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Die Konferenz in San Remo.
Die Verſtimmung in der Entente.

Etwas bitter ſchreiben die Pariſer Blätter über das Verhältnis
zwiſchen Frankreich und ſeinen Alliierten. Zwar hört man, daß die
Konferenz die vollkommene Uebereinſtimmung der Verbündeten in
allen weſentlichen Fragen gebracht habe, aber die Zukunft wird
zeigen müſſen, ob dieſe Uebereinſtimmung auf gegenſeitigem Nach-
geben beruht. oder ob ſich wie franzöſiſche Blätter vor der Kon
ferenz befürchteten Frankreich den engliſchen Intereſſen wieder
einmal unterordnen mußte.

Jn einem kurzen Aufſfatz, der am 18. April in der Humanité
erſchien, fragt jedenfalls André-Pierre, in welchen Dingen
denn ſich dieſes Wunder der Einigung in San Remo vollziehen
ſolle. Jn der türkiſchen Frage ſicher nicht. England ſpricht
wie der Herr von Konſtantinopel und es ſetzt ſich dort feſt, wie es
ſich in Kairo feſtgeſetzt hat. Der engliſche General Milne erſetzt
den General Franchet d'Esperey, den früheren Generaliſſimus der
verbündeten Truppen im Orient. „Hier wie überall wird Frank-
reich am Ende ſich beugen müſſen.“

„Und Fiumt D'Annnncio iſt noch immer dort und Fie
Freundſchaft mit den Jugo-Slaven iſt noch nicht verwirkt. as
Rußland angeht, ſo hat Nitti die Abſicht, die Anerkennung
der Sowjets vorzuſchlagen. Er hat übrigens ſchon vor San
Remo einen Separatſchritt unternommen, indem ſeine kaufmänni-
ſchen Delegierten mit den Sowjetvertretern ein Uebereinkommen
abſchloſſen, während die franzöſiſchen Vertreter, ohne etwas erreicht
zu haben, von Kopenhagen zurückgekommen ſind. England will, wie
Jtalien, mit Moskau verhandeln. Herr Millerand wird alſo allein
gegen ſeine beiden Kollegen ſtehen. Ohne beſonders weiſe zu
ſein, kann man alſo ſagen, fährt André-Pierre fort, daß ſich auf der
Konferenz von San Remo die Einigung der Alliierten weder in der
türkiſchen, noch in der adriatiſchen, noch in der FiumeFrage voll
ziehen werde.

„Wir werden weiter dieſem Schauſpiel beiwohnen, das die kapita
liſtiſchen Rivalitäten im Kampf an den vier Ecken Europas auf-
führen, und es iſt Sache der Sozialiſten aller Länder, die
Moral aus dieſem Schauſpiel zu ziehen, im Intereſſe der Völker,
die immer geopfert werden, im Krieg wie im Frieden im
Namen des „Rechts und der Gerechtigkeit“.

San Remo, 23. April. Havas meldet: Der Oberſie Rat ſetzte
heute die Grenzen der europäiſchen Türkei feſt. Bei
der Prüfung der armeniſchen Frage erkannte der Rat auf Zutei-
lung von Erzerum an Armenien. Außerdem wurde beſchloſſen, daß
die internationale Meerengen-Kommiſſion an Stelle der von der
Londoner Konferenz geplanten Zentralkommiſſion die Kontrolle
der Türkei übernehmen ſoll. Darauf beſchäftigte ſich die Konferenz
mit dem Feldzug der Bolſchewiſten gegen Batum. Es wurde be
ſchloſſen, daß die britiſchen, die franzöſiſchen und die italieniſchen
Streitkräfte die Stadt verteidigen ſollen.

San Remo, 33. April. (Reuter.) Jn einer Unterredung mit
Preſſevertretern dementierte Lloyd George die Gerüchte von einer
Wirtſchaftsblockade gegen Deutſchland. Die in
Deutſchland herrſchende Lebensmittel not ſei ſchon groß ge
nug. Deutſchland ſei gegenwärtig zu ſchwach, um eine Bedrohung
zu ſein. Er ſtellte energiſch in Abrede, daß er eine Reviſion des
Vertrages privatim oder offiziell vorgeſchlagen haben ſoll.
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Proteſt der engliſchen Arbeiterpartei.
Amſterdam 23. April. (WTB.) Wie Algemeen Handelsblad

meldet. hat der Vollzugsausſchuß der engliſchen Arbeitervartei
cinen Antrag angenommen. daß gegen die Verwendung farbiger
Truppen im beſetzten Gebiet Dentſchlands bei den alliierten Regie
rungen und beim Völkerbund Proteſt erhoben und Zurügf-
ziehung der Trupepn verlangt werden ſoll.

Japaniſche Kriegserklärung an Rußland
Paris, 23. April. (WTB.) Humanite gibt eine Nachricht des

Daily Herald wieder, wonach Japan Rußland den Krieg
erklärt hätte. Amerika habe dabei Japan freie Hand in Sibi-
rien gelaſſen.
Amſterdam 23. April. Aſſociated Preß meldet aus Tokio,

nach Mitteilung des japaniſchen Kriegsamtes haben die japaniſchen
Truppen bei Chimowſki in OſtSibirien 6500 Bolſchewiſten eine
vernichtende Niederlage zugefügt.

Der Bärgerkrieg in Mexiko.
Neuhyork, 38. April. Die mexikaniſche Revolution unter Füh-

rung von Ob regon dehnt fich immer weiter aus. Carranza
iſt in Mexiko von 3000 Revolutionären einge ſchloſſen und
verfügt nur über einen einzigen Ausweg nach Veracruz. Die Ent-
wicklung der Lage wird als ſehr ernſt angeſehen.

Waſhington, 22 April. (Reuter.) Nichtamtliche Berichte
heben die zunehmende Stärke der revolutionären Be
wegungin Sonora (Mexiko) hervor. Zwei weitere Staaten
haben ſich der Abtrennungebewegung angeſchloſſen. Die mexika
niſche Geſandtſchaft erklärt, die Revolution habe nur örtlichen
Charakter.

Der Generalſtreik im Elſaß.
Frankfurt (Main), 23. April. Der angekündigte Streik in

Slſaß-Lothri ausgeb Eiſenbahn, Poſt und Preſſein T haben ſich mit Hackſpill, dem
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Direktor der Lohtringiſchen Volkszeitung, der ſeine Sympathie für
die Sache der Streikenden erklärte und darauf in Ungelegenheiten
kam, ſolidariſch erklärt. Der Vereinigung einheimiſcher Lehrer,
die ſich auf die Seite der Streikenden ſtellte, wurde ein nach
P Empfang beim Generalkommiſſar verweigert. Die

irektoren der Werke lehnen Verhandlungen mit den Gewerk
ſchaften ab. Von 30 zu den Verhandlungen auf der Metzer Prä
fektur eingeladenen Jnduſtriellen waren nur 7 erſchienen.

Jn Straßburg ruft, wie der TU. berichtet wird, die Landes
union zum Sympathieſtreik auch im Elſaß auf mit dem
Hinweis darauf, daß der Streik ſich nicht gegen Frankreich, ſondern
gegen den Kapitalismus, das Wucher- und Schie-bertum richtet.

Die Mai-Feier in Berlin.
Die Berliner Stadtverordneten- Verſammlung

hat am Donnerstag beſchloſſen, für die ſtädtiſchen Arbeiter
und Angeſtellten am 1. Mai die Arbeitsruhe durchzu
führen. Auch die Schulen ſollen am 1. Mai geſchloſſen ſein.

Selbſtverſtändlich kam dieſer Beſchluß nicht einmütig zuſtande.
Die bürgerlichen Vertreter konnten es ſich nicht verkneifen, ihren
Haß gegen den Weltfeiertag des Proletarigts zu verſpritzen. Aber
es half ihnen nichts. Die Fraktionen der USP. und SPD. bilden
dic überwiegende Mehrheit und traten geſchloſſen für die Arbeitsruhe
cin. Die Berliner Gewerkſchafts kommiſſion beſchloß,
daß am 1. Mat nur in den lebenswichtigen Betrieben gearbeſitet wer-
den ſoll. Der elektriſche Straßenbahnverkehr wird ebenfalls ruhen.

Ein Erlaß des Kultusminiſters überläßt es dem Ermeſſen der
Schulverwaltungen, ob am 1. Mai die Schulen geſchloſſen
werden ſollen oder nicht. Aus dem Fernbleiben vom Unterricht
aſen Lehrer und keinem Schüler irgendein Nachteil er-
wachſen.

Das deutſch- holländiſche Abkommen.
Berlin, 23. April. Das Kreditabkommen zwiſchen Deutſchland

und Holland, welches ſich auf 25 Millionen holländiſche Gulden er-
ſtreckt, iſt heute ratifiziert worden. Die Lieferung der Waren
und Lebensmittel vollzieht ſich durch die deutſchen Reichseinfuhr-
ſtellen. Dieſe 25 Millionen ſtellen einen Teil der 60 Millionen dar,
die Holland für Nahrungsmitteleinkäufe in Holland und Hollän-
diſch-Jndien zur Verfügung ſtellen wird. Eine Geſetzesvorlage, die
noch nicht eingereicht wurde, ſieht einen Kredit von 200 Mil-
lionen Gulden insgeſamt vox. Die reſtlichen 140 Millionen
gelten als neuer Kredit für den Ankauf von Rohſtoffen. Die 25
Millionen Gulden ſind zu 6 Prozent verzinſt. Vom 1. April 1921
an muß die Summe in fünf gleich großen Jahresraten zurückgezahlt
werden.
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Lebensmittel aus Amerira.
Wie die Telegraphen-Union noch meldet, wurde gleichzeitig mit

den amerikavpiſchen Packer-Geſellſchaften ein Ab-
kommen getroffen für Gewährung eines Kedits in Höhe von 49
Millionen Dollar, was nach dem heutigen Stande der
Valuta etwa 234 Milliarden Mark entſpricht. Es ſollen geliefert
werden: 250 Millionen Kilogramm Brotgetreide, 25 Mil
lionen Kilegramm Schmalz, 8 Millionen Kilogramm Käſe,
400 000 Kiften kondenſierte Milch (die Kiſte zu 48 Doſen), 1 200 000
Zentner Kartoffeln, ferner Oelfrüchte zur Berarbeitüng
für 50 Millionen Kilogramm Margarine; beſonders wichtig
iſt die Lieferung von 50 000 lehenden Schweinen und 20 090
lebenden Rindern. Außerdem iſt eine ausreichende Ver-
ſorgung mit Reis vorgeſehen; aus England und Skandinavien
ſollen größere Poſten von Heringen geliefert werden. Die Finan-
zierung für weitere 150 Millionen Kilogramm Brotgetreide iſt
ſichergeſtellt.

Jeitungsverbote und kein Ende.
Unſer Parteiblatt in Eſſen-Ruhr, das Ruhr-Echo, iſt

auf die Dauer bon einer Woche verboten worden. Angeblich. weil
Verordnungen des Reichsp räſidenten, ins

beſondere über die Waffenabgabe, aufgefordert hätte. Das iſt
natürlich in keiner Weiſe geſchehen. Das Ruhr-Echo hat man im
Einverſtändnis mit Herrn Severing, dem neuen preußiſchen Mini-
ſter des Jnnern, wahrſcheinlich deshalb auf Drängen der Militärs
unſchädlich gemacht, weil es die Schreckensherrſchaft der Reichswehr
im Ruhrgebiet an der Hand erſchütternder Dokumente und Proto-
kolle über zahlloſe Einzelfälle öffentlich brandmarkte und weil es
den bürgerlichen Hetzmeldungen aus der Lügenfabrik des Herrn
Watter über die Bildung einer neuen Roten Armee entſchieden ent-
gegentrat. Deshalb wurde es den Militariſten unangenehm und
Herr Severing ſchwenkte auf ihr Kommando prompt ein. Wir ver
l(angen, daß dem Skandal der Preſſeunterdrückung ſchleunigſt ein
Ende bereitet wird. Er richtet ſich nach wie vor gegen die Preſſe
der Arbeiterſchaft wie das dem jetzigen Regierungsſyftem freilich
durchaus angepaßt ift.

e Bees zur Nichtbefolgung de

Eine Reichsparteikonferenz der SPD. wird am 5. und 8. Mai in
Berlin ſtattfinden. Das Referat über den einzigen Punkt der
Tagesordnung: Die volitiſche Lage und die bevorſtehende Reich
tagswahl, hält Scheidemann, dem erneut die Aufgabe Fu-
eſchoben wird, die Sünden der SPD. vergeſſen zu machen undfür die Wahlen das radikale Mäntelchen zurechtzuflicken.

Helfferich Reichstagskandidat. Auf dem Braunſchweiger
Landesparteitag der Teutſch nationalen Vo erteilt
wurde mitgeteilt, daß Staatsſekretär a. D. Dr. Helfferichi
Wahlkreis Hannover- Braunſchweig für die Reichstagswahlen kan
didieren wird.

on für alle Zeiten eingeſchreint.

tion und Zucker

Wgerlicher Wahl Aufmarſch.
Die organiſierte politiſche Macht des deutſchen Kapitalismus

rüſtet ſich zur Wahlſchlacht. Die Arbeiterſchaft darf ſich dabei nicht
verhehlen, daß dieſe ihre bürgerliche Gegnerſchaft, wie nie zuvor
kampfwillig, opferwillig und auch einige im Sinne der gemein
ſamen Verteidigung der heiligſten Güter des Geldbeutels gegen den
„Bolſchewismus“ ſein wird. Man hat nur notwendig, die kleine
bürgerliche Provinzpreſſe in dieſen Tagen der Kampfvorbereitung
durchzublättern, um zu erfahren, daß die Beſitzenden in Stadt und
Land diesmal weder Mühe noch Koſten im Kampf ſparen wollen.
Konſortien bilden ſich im Handumdrehen, die im Zeichen der
PapierWucherpreiſel! demokratiſche Blattgründungen zum Ziel
haben. Die Landwirte ſpenden reichlich aus der durch den lang
jährigen Schwarz- und Schleichhandel wohlgenährten Geldtruhe.
Der proteſtantiſche Predigtſtuhl iſt genau ſo gut bereits in mobilen
Zuſtand verſetzt, im Intereſſe des bürgerlichen Jntereſſenkampfes,
wie der katholiſche Beichtſtuhl

Jm Reich hat der Aufmarſch der großen bürgerlichen Parteien
zur Wahl ſeit Sonntag begonnen. Die Rechts-Extremen, die

„deutſchnationalen Volksparteiler“,

haben dabei mit einem großen Pairsſchub im Parteiinnern hinter
den Kuliſſen begonnen, der außerordentlich bezeichnend iſt. Die
liberal angehauchten Parteigrößen, wie der Graf Poſadowſtki, der
vergeblich das gegen ihn entſtandene Mißtrauen der Traugott-
Jagow-Clique der Unentwegten durch ſeine äußerſt regaktionätre
letzte Nationalverſammlungsrede zu zerſtreuen verſuchte und der
frühere Staatsminiſter von Delbrück, der gegen den Stachel der
antiſemitiſchen Radau- und Pogrombrüder in der Partei zu leden
gewagt hatte, ſind glücklich ausgeſchifft. Beide kandidieren nicht
wieder. Dafür erſcheint in voller Siegerglorie der altkonſervative
Führer Graf Weſtarp, dem die unter dem Revolutionsdruck voll
zogene Mimikry aus deutſchkonſervativer Herren- und Barons-
partei zur deutſchnationalen Volkspartei immer ein Greuel ge-
weſen iſt. Er war ſchon ſeit einigen Wochen wieder der eigentliche
Sprecher und Boß der Partei geworden, der täglich in der National-
verſammlung erſchien, um ſeinen Anhängern in der Fraktion die
Notwendigkeit der Rückmauſerung zum ausgeſprochenſten Kraut
junkertum wilhelminiſcher Glanzzeit einzupauken. Daß neben
dieſem Grafen, der ſich in der Kreuzzeitung ſo entſchieden für den
„hochherzigen Patriotismus“ der Kapp-Putſchiſten eingeſetzt hat,
heute als zweiter Renommierkandidat der Deutſchnationalen Herr
Dr. Helfferich nicht fehlt wen kann das noch wundern?! Dieſer
Sankt Georg mit der goldenen Uhrkette, der ſich vom pfälziſchen
Demokratenſohn zum Oberbureaukraten und Oberſtreber des
Hohenzollernbuzanz emporgemauſert hat, iſt ja ſeit ſeinem Prozeß
gegen den rührigen Miniſterkommis Erzberger im Herzen der Reak

Gewiſſermaßen die Brücke vom
Rittergut zum Jnduſtriekontor mag Herr v. Kardorff, der ehe
malige freikonſervative Führer, ſchlagen, der jetzt ebenfalls als
Mann mit gewiſſen liberaliſierenden Ambitionen den Deutſch
nationalen den Rücken zugekehrt, auf den Vizevorſitz in der preußi-
ſchen Landtagsfraktion verzichtet und zur „liberalen“

„Deutſchen Volkspartei“
ſich verflüchtigt hat. Dieſe Partei der beſonders fettgenährten
Bvurgeviſie mit geheimrätlich profeſſoralem Einſchlag hat am
Sonntag ihren Zentralvorſtand tagen und ihm durch den Partei-
kavitän Streſemann das Wahlprogramm ditktieren laſſen.
Deſſen Weisheit iſt, nach dem dort gehaltenen Referat, „eine Regie
xungskoalition bilden, bei der die Sogialdemokratie nicht mehr der
allein leitende Teil iſt. Mit andern Worten: Streſemann verſucht
auch die formelle Regierungsdiktatur des „Beſitzes und der Bil
dung wieder aufzurichten, wo die effektive Wiriſchaftsdiktatur
dieſer herrſchenden Klaſſe dank des Verſagens der Mehrheitsſozial-
demokratie ja nie angezweifelt worden iſt. Aus dem ökonomiſchen
Zuſtand des in der vollen Gegenrevolution lebenden Deutſchlands
ſoll die politiſche Folgerung gezogen werden. Das iſt wenigſtens
ein NHares und eindeutigeck Programm. Da Herr Streſemann
weiterhin allerdings dieſe Koalition entgegen der bürgerlichen
Praxis der früheren Jahre auch auf die Sozialdemokratie erſtrecken
will, mag das wie ein ſchlechter Witz anmuten. Wenn die neue
Blockregierung nach den Wünſchen Streſemanns wirklich einen
lammfrommen und haſenzahmen Gewerkſchaftsmann antirevolu-
tionärer Richtung zum Kanzliſten gnädigſt beſtellen würde, dann
ſoll das nach Dr. Streſemann eine weitſichtige „Handreichung an
die Arbeiterſchaft darſtellen. Großer Gott, was ſich dieſe Leute
wohl unter den deutſchen Arbeitern und ihrem Willen vorſtellen!

Das Gros der deutſchen Bourgeoisklaſſe, die
Demokratiſche Partei,

tagte in ihrem Zentralvorſtand unter Vorſitz des Hamburger Sena-
tors Peterſen ebenfalls in Berlin. Die Partei hat jetzt das
Ausſcheiden ihres Führers Dr. Friedberg, der früher der aller
waſchechtefte Nationalliberale glorreichen Angedenkens war. aus
Geſundheitsrückſichten zu tragen. Die vorſichtigen Demokraten
gehen nun einſtweilen der Frage der offenen Koalitionsbildung mit
den Rechtsparteien noch aus dem Wege. Zur Stunde verteidigen
ſie noch den ſemitifozialiſtiſch-demokratiſch-klerikalen Status quo.
Aber eine vom Zentralvorſtand angenommene Entſchließung ver
wahrt ſich heftig gegen die angebliche „Nebenregierung der Ge

Das iſt natürlich Schmalz für die Ohren der Reak
aufs Butterbrot der antibolſchewiſtiſchen Waffen-

brüder im anderen Lager. Wie lange noch, und in den Armen
n ſich beide und weinen dor Schmerz und vor Freude

Dentlicher wird ſchon der reaktionäre Pferdefuß der deutſ

weriſchaften

Demokratenſeele in einem Wahlaufruf ſichtbar, den jetzt die r
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e e el treiben. Zu welchen Konſequenzens führt, ſehen wir v Ruhrgebiet: en doch gerade r
dem Einfluß der KAPD. ſtehenden Arbeitergruppen durch ihr Ver
halten der Regierung und den Militärs den erwünſchten Vorwand
zum Einmarſch der Reichswehr. Abgeſehen von der weiteren Zer-
ſplitterung des deutſchen Proletgrigts hat die KAPD. andere „Er-

ſtitutionen die Möglichkeit einer Vetätigung gibt. SGinweg auf
dieſen mittelalterlichen Einrichtungen.

Niederträchtiger Schwindel.

U Demokraten mit den Unterſchriften Günther, Külg und
Stritt verbreiten. Darin wird neben einer Menge von Forde

rungen unter denen man ſich alles und auch nichts denken kann,
auch die ſehr poſitive Forderung des Abbaus der Zwangs-
wirtſchaft erhoben. Dasſelbe tut der Bund der Landwirte mit

Nr.
e

JDie r macht ſich (in ihrer zeſrigen Abend-der Deutſchen Tageszeitung alsWortführerin ſchon ſeit Jahr und folge bisher nicht aufzuweiſen! ausgabe) zur i gegender. angeblich aus Mülheim
Tag. Man ſieht: Es gibt noch eine gemeinſame Linie zwiſchen den t ſtammender indelmeldung: Jn Arbeiterkreiſen kurſiert
begti poſſidentes, die über den ungeſchmälerten Profit. mögen ſie
fich nun Demokraten oder Ariſtokraten nennen:

das Gerücht. daß einige Kommuniſten führer bereits
heimlich nach Mülheim zurückgekommen waren, um für einen
neuen Umſturz ſchon jetzt die notwendigen Schritte einzuleitenNeue KoalitionsregierungAls Kurioſum ſei noch erwähnt, daß der Teil des Bürgertums,

der ſo unpolitiſch iſt, daß er ganz allein an ſeinen Rebbach von heute
dentt, nämlich jener Miſchmaſch, für den der parteiloſe Antivoliga-

in Sachſen.

Sabotage. l4. Sie ſieht ihre vermeintliche Aufgabe in der Bekämpfung der

bewacht hatte. Auch da
t Aufruhr

war für das Kriegsgericht „Be-
teiligung a in Verbrechen das der Anklagevertreter

In Hamborn werden die Arbeiter bereits in neue Kompagnien ein
geteilt, es werden neue Führer beſtimmt. Die Rotgardiſten ſammeln

110 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen ſind Caillaux mildernde
Umſtände zuerkannt worden. Allgemein wird angenommen, daß

t ſich in der Gegend Hagens und Schwelms. Von den WaffenMenſch Stadler wirkt, mit der Forderung eines Kabinetts der Einer Meldung des Vorwärts zufolge wird nach dem Rücktritt ſind kaum 10 Prozent abgeliefert worden. Auch in Arbeiterkreifen

1 12 e 1 454 5 4 14 2 p S 2Arbeitsgemeinſchaftspolitik loslegt. Die Wirtſchaft, ſoll heißen des Miniſterpräſidenten Dr. Gradnauer der Miniſter des Jnnern herrſcht bedrückte Stimmung darüber, daß die Reichswehr abrücken Die bi
die Mehrwertsrate ſoll gerettet werden, koſte es, was es wolle ſelbſt U hliſch ebenfalls zurücktreten. Ueber die Neubildung läßzt ſoll. Auch die Arbeiter fürchten eine Wiederholung der Schreckens en de
auf Koſten jeglicher volitiſcher Logik. ſich zurzeit noch nichts ſagen. Es ſind eine Reihe Namen genannt herrſchaft. Für die Handlungsweiſe des Kommiſſars Severing fehlt gaben

Auch der Reichsausſchuß der worden, aber eine Entſchließung iſt noch nicht gefaßt worden. Es hier jedes Verſtändnis. Nach Abzug der Reichswehr erwartet man und die
ſind ſeinerzeit 11 Forder ſtellt worden, die auch der in zwei bis drei Wochen ſchlimmere Zuſtände als je zuvor. Man eſſant wiJentruenspartei ſind ſeinerzeit Forderungen geſtellt rden, di in bis ime: uſta J tt Regie be n. Sie beziehen ſich in der ſchätzt die Zahl der Gewehre. die ſich noch in den Händen der Roten mus etwz 99 W. J. Regierung betanntgegeben wurden. Sie beziehen ſich in de r ttagte bts zum Sonntag in Berlin, allerdings unter Ausſchluß der ſache je Sich d Sach beſtehenden vefinden, auf etwa 50 000-60 000. deutſcherHauptſache auf die Sicherung der in Sachſen beſtehen che Meld breite 2Oeffentlichkeit. Aus dem ſtark verwaſchenen Bericht, den jetzt eine Tr 2 Das Berl. Tageblatt hatte eine ähnliche eldung verbreitet. ſ888 aufh ehe hege dlttetteh h 4 Hilfspolizei als Schutzwehr der Republik, auf h m ſind dreiſter Schwindel und von Anf 188Part rre 3 T t herausgibt ht Z. Beide Meldungen ſin reiſter Schwinde in on Anfang bis tffizioöſe Parteikorreſpondenz über die Tagung herausgibt, ge J t Ve l ch tes Vor- ſtiegen.hervor daß ein weiter Kreis des Zentrums die Teilung der Reichs mr u a der Verwaltung. ſchärfſtes Vor zu Ende erfunden. Sie werden, wie wir der Freiheit entnehmen, re 1

gewalten zwiſchen dürgertich d halbſozieliſtiſch ihe mehr billigt ehen gegen ſolche Beamte, die ſich in den Kapptagen nicht ſogar von den offiziöſen PPN. dementiert. Die Meldung entſtammt r abſch
gewalten zwiſchen burger 79 und a de i 3 Iwolog beitet als verfaſſungstreu erwieſen haben. Die neue Regierung wird auf der militäriſchen Lügenküche in Münſter, die. jetzt nach Eſſen zeita e
nun e nie e v r die beſond ähigfeit die Punkte verpflichtet werden. eine Zweigſtelle verlegt hat, weil Münſter ſchon einen etwas zu ſtartf n

Wie die u t her mer die be ere 7* kei n b r 5012 59e e u ramoytone Politik aber immer Ja Nach der LV. ſcheint über die Beſetzung des Geſamtminiſteriums anxüchigen Charakter bekommen hat. h 33 20125
gehabt hat, ſich nach der jeweils vorhandenen Bettdecke, unter Ver- in der rechts ſozialiſtiſchen Fraktion immer noch eine erhebliche Das ſollten auch ſogenannte „demokratiſche“ lätter nachgerade tomnmt a
zicht auf alle Körperlänge irgendwelcher politiſchen Grundſätzlich Meinungsverſchiedenheit zu beſtehen. Die Parteiinſtanzen der wiſſen, und daher alles, was aus Diefer Sudeltüche kommt, mit Vor- ſchaft wo
keit, zu ſtrecken ſo hat auch diesmal ſehr weiſe Vorſicht die Zen I SPD, haben keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die epentuelle h e d r wies ihnen och 28,
trumsleute beherrſcht. Sie haben ſich alle Hände und alle zehn Beteiligung an der Regierungsbildung für uns jedes n chei r n v r er auf r in J
Finger an ihnen freigehalten für alle Eventualitäten. „Esnurdanndiskutabel iſt, wenn eine rein ſozialiſtiſche u de bewußt ihre Leſer und ragen nur Unruhe in 9 45,8 im
errſchte,“ ſo heißt es in der Korreſpondenz, Einmütigkeit dar Regierung in Frage kommt. Sidpſſerung 4 7 n Jah:8 v 3 94 28 J 9 Juber. daß die Fraktion vollſtändige Entſchlußfreiheit beſitzt, und Die Chemn itze r Richt ung der et ſcheint 47 1007daß die Teilnahme des Zentrums an einer künftigen Koalition ab neigt, ſich dieſer Forderung anzuſchließen, denn in ihrer Preſſe n gena n e en We e hl h en de ne t a e ne h dte den d Hationalverſammlune o itionsproarqmm zuſtande zu bringen, das eine gedeih Virir?n, worden, daß die Koalitionspolitik elend e ar 55er. u r er r Wenn das Schiffbruch gelitten habe. Aehnliche Stimmen ſind auch 0 gar a 23. April, nachmittags 3 Uxr irtſcha

liche Führung der deutſchen Politik gewährleiſte. bei den Verliner Mehrheitlern laut geworden. Demgegenüber 169. Sitzung. Freitag. den 23. April, nachmittags ellierun
halten andere Kreiſe noch immer an dem Gedanken einer Ko Auf der Tagesordnung ſtehen kleine A nfragen. Aus den Deutſch
alitionmit den Demokraten feſt. Antworten der Regierung ergibt ſich das Folgende: 3143 AkDie wortbrüchige Regierung. Alle Kombinationen über die Regierungebildung ſind bei dieſer Die Fonds für laufende widerrufliche Familienunter auf 334
Sa c infäl in i oß es Bild iſt ſtützungen an Kriegerwitwen ſind zum Teil aufgebrancht 31. Derlitarismus her t weiter. Sachlage vor der Hand hinfällig. Ein im großen klares Bi ſtützungen Kriegerwitwen zum Teil aufgebranucht, t. DeDer reaktionäre Mi 9 b rſch e er t möglich, nachdem die Auseinanderſetzungen auf den Landes Da allgemeine Reichsmittel nicht für alle Bedürfniſſe ausrerchen, reſellſch

Am Donnerstag erſtattete Genoſſe Vol l mersha U s in der parteitagen der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien vorüber ſind. ſollen andere Unterſtütungszweige herangezogen werden. Die Not- den M.
Berliner Gewerkſchaftskommiſſion Bericht über die Verhandlungen Ausſchlaggebend für die Löſung der Kriſe iſt im weſentlichen die reſerren an Gemüſelonſerven werden nicht einſeitig an die Konfum- (000 e
mit der Regierung wegen der Bewaffnung der Arbeiter. Entſchließzung der Rechtsſozialiſten, die ganz unzweidentig zu be genoſſenſchaften verteilt. Für den Schutz der deutſchen Minder- er Un
Den Gewerkſchaften war zugeſtanden worden, daß vier Gewerk kennen haben, ob ſie in Zukunft eine wirklich ſozigliſtiſche Politik heiten in Polen wird die Regierung nach Möglichkeit Sorge tragen. eichß

7 4 da 2 5 J 5ſchaftler als Kontrollorgane in die Kommandoſtellen der Sicher treiben, oder weiter als Anhängfel der bürgerliechn Demokraten Das Reichsſiedlungsgeſetz ſoll in den nächſten Tagen Reich
heitswehr eingerei den ſoll Di eußiſche Regie- wirken und im Halbſozialismus verkommen wollen. der Nationalverſammlung zugehen. Wegen der Verpachtung des ſtandenheitswehr eingereiht werden ſollten. Die preußiſche Reg r arung hat dieſes Verſprechen gebrochen, indem ſie die großen Rittergutes des Grafen Gneiſenau, das e d Gemein insgeſa9 u t ützi Si es H s Echmude entzogen iſt, wird ſich zähle. Kon S nützigen Siedlung des Hauptmanns Es ge ch zähltenVorſchläge der Gewerkſchaften zurücwies und Leute auf Asene Auf der zurzeit in Leipzig tagenden gußerordentlichen die Reichsregierung mit der Preußiſchen Regierung ins Vernehmen zahl d
Fauſt einſtellte. Zur Einreihung in die Sicherheitstruppe haben Landesverſammlung der U S P. Sachſens unter ſetzen. Angabſich 8000 Gewerkſchafts mitglieder gemeldet. Die Regierung erklärt breitete der Landesvorſtand folgende Entſchließung: Auf Anfrage Hoch (Soz.) über die Holzknappheit erwidert die re
jedoch es ſeien nur 300 Stellen frei. In der Reichswehr ſitzen die Der planmäßig vorbereitete organiſierte Putſch des Militärs, Regierung daß eine ſolche allgemein ſei. Bau und Möbelholz iſt So

y4 T 5 e C r h ä J z 9 d r her u 9 l.eaktionären Elemente wieder feſt im Sattel. e iſt dringend Jeder Agrarier und der Großinduſtriellen iſt durch die vereinigten r r wird aber von der verarbeitenden n n
oten ſofort Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Meldungen für auf graft des Proletariats abgeſchlagen, doch nicht völlig überwunden Vuduſtrie zurückgehalten it 10
zuſtellende O h l hlreich v ſo daß in Zukunft g. Die Anfrage Simon (Soz.) über die ungenügende Zuweiſung mitzuſtellen rtswehren liegen zahlreich vor. ſo daß in Zukunft worden. Es gilt bereit zu ſein, den Erfolg der Revolution von Dur u di W 3 izweifellos ausreichende Truppenkörper aufgeſtellt werden können. h e von Zucker an die Bienenzüchter beantwortet die Regierung dahin- BildurDie Ko die die Verhandl z dem Niniſte des 1918 dauernd zu ſichern und darüber hinaus planmäßig dem So gehend, daß eine Erhöhung nur unter Kürzung der Grundratien werdetDie mwmijſton, te die Be an lungen m den n u des zialismus den Weg zu ebnen. Darum begrüßt die Landesfonferenz eintreten könnte. Vankk.Innern führte hat verlangt. daß Wer rer der r die von der Zentralleitung der 11SP. am 24. März aufgeſtellten) Es folgt die dritte Leſung des Geſetzes über die man
gegen die Einwohnerwehren er handlungen rekt Forderungen und macht ſie ſich zu eigen. Dieſe Forderungen „Befriedung der Gebäude der Parlamente“. hafte
zwiſchen Kommiſſion und Entente eingeleitethfö ber ſozialiſtiſchen Regt durchgeführt haft„Komm t können aber nur von einer ſozialiſtiſchen Regierung durchgeführ Abg d (Dem.): Das Geſetz droht Geldſtraf Ge uf lwerden. Miniſter Severing hat auch zugeſagt dieſe Forderung in werden Deshalb kann die 1iSP. ſich in Sachſen an keiner bva. Brodauf, (Dem.): Das et roh e und Ge auf
der i ſi W Major Priestorf und der t d geh s fängnis für diejenigen an. die die Anordnungen des Präſidenten 1911der Kabinettsſitzung vertreten zu wollen. ajor Priestorf und der gegierung beteiligen, in der Vertreter bürger an. l ä 1ſoaigliſtiſche Volizeipräſi R 5 ſio kön d S über das Betreten der Gebäude oder das Verhalten in ihnen grund- jezählrechtsſozialiſtiſche Polizeipräſident Richter erklärten. ſie könnten cher Parteien ſitzen. Die USP. iſt unter Aufrecht ſätzlich verletzen. Wenn in der Begründung feſtgeſtellt iſt, daß der ontog

f 4 F e 3 1 ſt 9 Wer a i t r 7 10 Lwo r m r er h e h erhaltung ihrer grundſätzlichen Forderungen bereit, die einheitliche Präſident von den gegebenen Befugniſſen nur gegenüber dem Publi- hauſe:
einen Vertreter im Diſziplinarausſchußz zu T rer Ebenſo Front des Proletariats gegen die Reaktion mit den ſozialiſtiſchen kum, nicht aber gegenüber den Abgeordneten, den Mitgliedern der arm
wurde die Aufhebung der Werbeſtelle für die Sicherheitswehr ab Parteien zu wahren, die die Mindeſtforderungen der Zentral- Regierung oder des Reichsrates Gebrauch machen darf, ſo gilt dies re
gelehnt, ſowie die Eventualforderung, wenigſtens einen Vertreter leitung der USP. anerkennen und für ihre Durchführung ein- wohl ſelbſtverſtändlich auch für die Preſſe die ja ohne weiteres wer
der Gewerkfſchaften in dieſe Werbeſtelle zu delegieren. treten. als integrierender Beſtandteil des Parlaments angeſehen wird. (00,
Die Regierung ſpielte den Arbeitern gegenüber wieder mal den Beifall Berliu 2 WRückgratfeſten, der keine Nebenregierung duldet. Jn Wirklichkeit Es folgt die dritte Leſung des ſchaft8 W 3handelt ſie allerdings nur als der gehorſame Ausführungsausſchuß Anerhörte Militärjuſtiz im Ruhr Reichswahlgeſetzes Bank

der regaktionären Nebenregierung. Es wird Zeit. ihr zu bi t Ein ſozialdemokratiſcher Antrag fordert wiederum wie in der reichtzeigen. daß die Arbeiterſchaft ſich von den wingigen, in der Stunde gebiet. zweiten Leſung n machhöchſter Regierungsnot gemachten Zugeſtändniſſen zur Abwehr der Während gegen die Kapp- Verbrecher mit äußzerſter Milde vor das Wahlrecht für die Soldaten. Rath

e C t C t L Ccuck 1 b l 7 4 v o ToReaktionsgelüſte kein Jota rauben läßt. wird hen wir Vber 1 in Dentſchle nd en verſchg er Der Antrag wird abgelehnt. veitgegangen v. ehen wir überall in T entſchlan einen berſcharlien In namentlicher Geſamtabſrimmung wird dann das Reichs rund
Kamvf des Militärs gegen die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft. Maſſen wahlgeſetz mit 301 Stimmen einſtimmig angenom- 450Der Anterſuchungsausſchuß aufgeflogen! erſchießungen, Folterungen, Mißhandlungen von gefangenen Ar men.

Der Unterſuchungsausſchuß im Reichswehr-beitern waren in den letzten Wochen an der Tagesordnung. Am Koburg und Thüringen. gebilm in i ſt e r i um der zu dem Zwecke eingeſest war, um eine Unter ſchlimmſten hat die -oldatesta im R u v g e bie t gehauft. Die Es folgt dann die erſte Beratung des Geſetzentwurfs über die ünte
fuchung über die Beteiligung der Offiziere am KappPutſch einzu konterrevolutionären Formationen Epp. Loewenfeldt, Roß- Vereinigung Koburgs mit Bayern und über die Schaf ſchor
ſeiten, iſt in ſeiner Sitzung am Donnerstag g e ſprengt worden. a ch. die im Ruhrgebiet auf die W rbeiterſchaft gehetzt wurden, fung eines einhe t l che n Landes Thürin gen. das
Bei der Diskuſſion ſtellte ſich die Halbheit der Maßnah- nahmen die willfkommene Gelegenheit wahr, an ihr grauſame Rache Reichsminiſter des Jnnern Koch Das neue Land, das nach dem rei
men, die er ausführt, heraus. Der Ausſchuß hat nicht die ge zu nehmen für das Mißlingen des Kapp-Putſches, von Wunſche aller Thüringiſchen Staaten geſchaffen wurde, begrüßen
ringſte Möglichkeit, ernſthaft auf die Ausführung ſeiner Beſchlüſſe dem ſie ſich den Anbruch einer beſſeren Zeit verſprochen harien. Die Zutf e ollberechtigtes wertvolles und liebes Glied. (Lebhaft e

u drs d mi r S die Sus Fälle inſchuldige Arbeiten uf de loßen Verdacht hi eifall.)zu drängen. Als nunmehr mitgeteilt wurde, daß die Suspen- Fälle, wo unſchuldige Arbeiter auf den bloßen Ver acht hin, S

7 a Fej ſchoſ en u Der 4 n hen, wie die 5 ben n it eil die Hun der T. DSlkIit T n 4 6 1 t t S. Jhandelte. bereits durch den Reichspräſidenten rgt uttan z Doge w e Man des 5 e a J Präſident Fehrenbach Es iſt auch ein Bedürfnis der Natio
die Frage, was denn überhaupt der Unterſuchungsausſchuß noch Und was auf dieſem Wege des abgekürzten Verfahrens nicht er nalverſammlung, dem neuen Lande Thüringen die herzlichſten
für einen Zweck habe. Mit den Stimmen von vier bürgerlichen ledigt werden konnte, das beſorgen et die a ußero r d entl ichen Glückwünſche zu übermitteln. (Beifall) Koburg wünſchen wir E
Vertretern gegen die der zwei Rechtsſozialiſten. bei Stimmenthal- Kriegsgerichte. Tag für Tag verhängen ſie drakoniſhe eine glückliche Zukunft im Bayernlande. (Beifall.) drü
tung des Demokraten N u j chik e und des Genoſſen Genye r wurde Strafen uber Arbeiter die n der B bwehr de s Kapp- Putſch es ve Heſetz ber die Gewährung von Straffreiheit und Straf lief
ſchließlich ein Antrag angenommen, daß die Unterſuchungen künftig tertigt waren. Dabei beſchränken ſie ſich nicht etwa nur auf die m in Diſzivlinarſachen wird ohne Ausſprache in zweite
den einzelnen Dezernaten im Reichswehrminiſterium zu überlaſſen Fälle von Plünderungen und Ausſchreitungen ſondern jeder Ar Und Drrtterz Leſung angenommen. tſchat und Ge pra
F. Da Dezer a v 2 Wo r bett r der der Roten Armee angehort trd itr Veran woriung Auf Dei Tagesordnung ſteht dann ein Antrag vartlſchat un N. Hateien. Dieſe Dezernate ſollen allerdings paritätiſch beſetzt werden be t m vorrlunga worin die Aufhebung der vom Ausſchuß für Volkswirtſchaft be
mit einem Dezernenten und einem Mitgliede des Parlaments. gezogen und rückſichtslos mit der harteſten Strafe belegt, ſchloſſenen Vervrdunng über die Heraufſetzung des Grundlohnes 2

w2 e ſe n e i T J n leioh, ob er etwas verbrochen hat oder nich Vieci un e echt d S m. t Abt eDie Freiheit nennt dieſen Beſchluß eine Selbſtkaſtrierung eich und die Ausdehnung der Verſicherungspflicht in der Krankenverſiche- z
des Unterſuchungsausſchuſſes. Damit würde die All- Deutſchen LTageszeitui un me rung bis auf Einkommen in Höhe von 20000 M. gefordert wird.
macht des Militärs wieder hergeſtellt. Der Aufruhr im Jnduſtriebezirk hat für manchen Teilnehmer Abg. Bartſchat Dem begründet den Antrag. z

einen ſehr bitteren Nachgeſchmack. Das außerordentlicheß Abg. Molkenbuhr (Soz.) widerſpricht dem Antrage. ſun
Kriegsgericht verhängte über zahlreiche Angeklagte empfind- Abg. Behrens (Dn.): Die Verordnung, die der Antrag auf-Der Wirrwarr in der KPD. liche Gefängnisſtrafe Zwei ſiebzehnjährige Berg- heben will, hringt eine ganz falſche Tendenz in die n r m

r üter, dic nur einen Tag im Dienſt der Roten Armen Wache Die Verordnung führt zum Ruin der Kaſſen. Der ſcechſte AusſchußBekanntlie t ſich zu den verſchiedenen kommmuniſtiſchen und beiter die c ng fuhr un vhl takditen Gruppen Deſchland um noch ein e geſtanden haben und gewaltſom aus dem Hauſe geführt wurden, beſteht aus Wirtſchaftsp litiktern. nicht aus Sozialpolitikern. Eine G
e reſellt die Komm uniſtiſche Arbeite p a riei um der Roten Armee zugeführt zu werden, wueden trotz ihrer ſolche Verordnung ſollte im 7. Ausſchuß beraten werden. s
S u t g. ands die vorläufig vom Kampf nach allen Seiten großen Jugend mit Gefängnisſtrafen von je 1 Jahr belegt. Jn Abg. Becker Arnsbera Zir.): Die Verordnung ift ein Schritt der
echt nd eigene Ideen außer denen des Fauſtrechts nicht Feſitzt einem anderen Falle verurteilte man einen 20 jährigen und zit allgemeinen Volksverſicherung.
Deshalb weiſt man auch nicht ſo recht was ſie eigentlich will Das einen 17 jä hrigen Bergmann aus Bochum, die des erſchwerten Abg. Dr. M o ſt (D. Vp.) ſtimmt dem zu. Die Verordnung würde L
h e r d itter J n ernatigni re l Aufruhrs beſchuldigt wurden und die an der Roten Front mit zur Sozigliſierung des Aerzteſtandes führen.weſteuropäiſche Sekretariat der dritten Jnter nationale re ten um d r 9 W Z.G unmehr den A n ſ ch u der KAPD höflichſt a b g e l e 9 m t 9 c a mp efrt hatten, un war T en erſteren u 2 v J h ren Abg. Brühl (US.) r icht gegen den Antrag. Die Krankenkaſſen
und in der Roten Fahne, dem Berliner Organ der KPD. (Reichs- Zuchthaus, den letzteren zu 2 Jahren Gefängnis ſeine brauchen Geld. Sie ſind am Rande ihrer Leiſtungsfähigkeit. Die
r ale) erklären Taſſen: e Jugend bewahrte ihn vor der Zuchthausſtrafe. Die gleiche Strafe beſſerſituierten Arbeiter müſſen für die Schlechterſituierien ein- de
gentre iſtiſd Arhbei u vunn 2 Jahren Zuchthaus erhielt ein 24jähriger Bergarbeiter, der treten. Der Antrag wird angenommen. NeDie Haltung der Kommuniſtiſchen Arbeiterpartei in den ver nur 1 Tage der Roten Armee angehört und an der Beſetzung des Sonnabend Uhr: Verreichlichung der Eiſenbahnen, la
gangenen Wochen war folgende: Bahnhyfes teilgenommen hettte. Poſt gebühren und anderes Schluß gegen 614 Uhr. lir

2 3 r l C t1. Sie hat die Ve rbindung Gef b de G 8. pre Mit nüchternen Worten wird hier erzählt, daß Arbeiter ins Ur2 t o e t Hr n 5 Bezieren hergeſtellt und dadurch die Hefſahr von ockſpitzeln ob zZuchthaus und Gefänan s geworfen wurden, nur weil fie in der Das Urteil in C Pro eß de
zierter Putſche hervorgerufen. so go den ſo nicht et er mntt heulen Das Arteil i Laillaux- zeßz. urt Verbin d it dieſ n Kapp- Offizieren wi de t Roten Arinece gedient alſo nicht ctwa g9 L tampft hatten. n v cm2. Sie hat in Verbin ung mir le e r -Dffiz n wiederum Wo r Wir durchaus. Jmereſie der Allremoi Pa r i s 23. April. (J TB.) Der Oberſte Gerichtshof hat geſternJ 553 9 M t albolſchewismus gemacht und ul Wegen v acche en der ditrchaus im IJntere e Der Allgemeinheit t, a 3Konzeſſignen an d Tairon weiter dadurch Werſcki lIag, Zuchthans und Gefängnis! Und derartige Urteile werden tag Wend im Prozeß Enillaux mit 180 gegen 91 Stimmen den Arttkel 7s mm
dieſem Nationalbolſchewizmus guch weiter dadurch Vorſchub ge Ig. Jueehairs U e n der e Urtene werden äge gis anwendbar erklärt, in dem es ſich um eine Verbindung mit An gr
leiſtet, daß ſie die durch ihren Nationalbolſchewismus bekannten lich gef illt. Jn Weſel erhielt vor einigen Tagen ein Arbeiter zwei gehörigen einer feindlichen Macht ohne Abſicht des Verrates u
Gruppen in ihre Reihen aufgenommen hat. e Jahre Gefängnis, weil er in Eſſen ein Lebensmittel- handelt. Als Strafe iſt Feſtungshaft vorgeſehen. Mit 128 gegen i

3. Sie vertritt den individualen Terror und die individngle

hre h M ſchloſſenen Kommum ſogar mit Jahren Zuchthaus geſühnt wiſſen wollte. So die Strafe als durch die 23monatige Unterſuchungshaft verbüßt erder Kommuniſtiſchen Internationale angeſch nene ommtn z voll die Kriegsgerichte meiſterhaft das Werk, das von den klärt werden wird. Die Koſten werden ſich nach Blättermeldungen e
ſtiſchen Partei rutſchlands (Spartakusbaind) mit allen a dgerichten im Ruhrgebiet eingeleitet wurde. Nicht Rechts i etwa 800000 Frant belaufen. 7
terroriſtiſchen Mitteln. a dſätze. ſondern Haß und Nach t Paris. 23. April. (WTVB.) Caillaux iſt zu drei Jahren ſiDieſe Lektion an die KAPD. iſt vollverdient. Freude darüber de e e e e veiti mm e das Gefängnis verurteilt worden. Die von ihm verbüßteDe it iſt ſie natürlich noch Strafmaß. Ein kulturwidriger Zuſtand und eine Schande zu Unterſuchungsbaft wird in der Weiſ daß er i 1nden aber kann niemand: denn damit iſt ſie natur l akeich iſtr die Regierung, die derart echtsverhöhnenden 4 erſuchungshaft wird in der Weiſe angerechnet, daß er im ganzen

exledigt und kann weiterhin ihr die Arbeiterintereſſen ſchwer geh für die Regierung, die derartigen rechtsverhöhnenden Jn! noch ungefähr zwei Monate Gefängnis zu verbüßen hat. Caillaux
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in auch zur z der Koſten verurteilt worden, deren000 Fran beſchränkt wurde Betrag auf
Zum Urteil im Prozeß Caillaux wird ergänzend gemeldet, daß

nach dem Spruch des Gerichts die Gefängnisſtraſe durch die Unter
fuchungshaft verbüßt iſt. Caillaux wird ſich daher von moörgen an
m freiem Fuß befinden. Er war bei der Urteilsvertündung nicht
anweſend.

Jrland und Rußland.
Der Kampf in Irland um die vollkommene

weiter. Kaum waren die politiſchen Gefangenen entlaſſen und der
Generalſtreik abgebrochen, erfuhr man, daß die Gefangenen nicht
abſolut frei. ſondern nur auf Ehrenwort entlaſſen ſeren. Jn der
Arveiterſchaft wird offen von einem Wortbruch der engliſchen Regie
rung geſprochen und überlegt, welche Schritte man unternehmen
ſolle. Wie überall, wo das Militär die Gewalt hat, iſt es in Jrland
in einem kleineren Ort wieder zu ſchweren Ausſchreitungen eger
die Zivilbevölkerung gekommen. Die Einwohner feierten die Frei-
laſſung der Dubliner Gefangenen durch ein Freudenfeuer an einer
Wegkreuzung. Daraufhin eilte Militär herbei und es wurde von
zwei Seiten auf die fliehende Menge geſchoſſen. Ein Toter und
eine Anzahl ſchwerer Verwundungen war das Ergebnis.

gernrg der Labour Parthy zu dem neuen Homerule-
Geſetz iſt durchaus nicht einheitlich. Die Unabhängige Arbeiter
rartei hat ſich auf den Grundſatz des vollen Selbſtbeſtimmungs-
rechtes für Jrland verpflichtet. Das ſchließt das Recht ein, daß
Irland ſich als Republik erklären und ſich eine Staatsform nach
rollkommen eigenem Ermeſſen geben kann. Das geht vielen der
zemäßigteren ihrer Parlamentsmitglieder zu weit, und doch iſt es
die einzig mögliche Löſung der iriſchen Frage.

Lansbourhy vergleicht im Daily Herald die engliſche Politik
genüher Jrland mit der ruſſiſchen Randſtaaten-Politik und weiſt
damit das Argument zurück, daß man Jrland das volle Selbſt
eſtimmungsrecht nicht geben könne, weil es ſo nahe bei England
egt und ſich möglicherweiſe mit Englands Feinden verbinden und
das Königreich mit Krieg überziehen könne. Lansboury zeigt. daß,
Finnland, Lettland, Eſtland, Litauen und die Ukraine direkte
Hrenziſtaaten Rußlands ſind und daß von Rußland die Anerken-
mg der vollen Selbſtändigkeit dieſer Staaten als Vorbedingung
des Friedens mit den Ententemächten verlangt wurde. Was dem
einen recht, müſſe auch dem andern billig ſein. Rußland gewähre
volles Selbſtbeſtimmungsrecht und verlange nur freien Zugang
um Meere. Den brauche England nicht, weil es überall von der
See umſpült werde.
Bei dieſer Gelegenheit kommt Lansbourh auch noch einmal auf
e 3. Internationale zu ſprechen. Er regt an, daß irgendein füh-der Vertreter der Arbeiterpartei, am beſten Henderſon, ſich mit

in und Radeck zuſammenſetzte und eine Einigungslinie aus-
iindig machen ſoll. Wenn auch ein franzöſiſcher, italieniſcher und
zeutſcher Sozialiſt teilnehmen könnte, ſei ſicher eine Löſung zu
ind Lansboury irrt, wenn er meint, zwiſchen reformiſtiſchem

Selbſtändigkeit geht

Die

den.
und revolutionärem Sozialismus ſei eine Einigung möglich.

Aus der Provinz.
32. Landtag der Provinz Sachſen.

In neun Vollſitzungen hat der am geſtrigen Freitag geſchloſſene
andtag der Provinz Sachſen das ihm zugewieſene Arbeits-

iſum auf gearbeitet. Früher ging es ſchnelhler, einmal, da ja in
dem Ständehauſe zu Merſeburg nur ein Stand (nämlich der
Eiand der Schlot- und Krautfjunker) ſeine beſonderen Beſitzinter
eſſen erledigte; zum anderen iſt die längere Tagungszeit auf die
bedeutende Erweiterung des der Provinzialverwaltung zugewieſe-

Aufgabenkreiſes zurückzufühbren. Provinziallandtag, Pro-
rinzialverwaltung, Landeshauptmann wer von den Arbeitern
ümmerte ſich bislang um dieſe unter Ausſchluß der Oeffentlich-
ſeit ihr beſchauliches Daſein friſtende perſonifigzierte Bureaukratie?
Vie großes Jntereſſe ſeit dem Beginn der „neuen Zeit“ auch
dieſen Dingen entgegengebracht wird, geht ſchon aus der Zahl
der anweſenden Preſſevertreter hervor. Jahrgzehnte hindurch tagte
der Landtag ſo gut wie unter völligem Ausſchluß der großen
Zeitungsöffentlichkeit; nunmehr mußte man ſchleunigſt, noch
während der durch den Kapp-Putſch unterbrochenen Tagung, eine
Preſſetribüne errichten. Jmmerhin ein, wenn auch nicht gerade
zroßer Fortſchritt.
An dem reaktionären Charakter des Landtages hat ſich aber

nichts geändert. Jnfolge des indirekten Wahlverfahrens kam ſelbſt
in der Provinz Sachſen, die doch, wie allgemein anerkannt wird,
eine linksgerichtete Bevölkerung aufweiſt, nicht einmal eine ſogzia-
liſtiſche Mehrheit zuſtande. Zwiſchen dem konſervativ-national-
liberalen Regaktionsblock und der aus 34 Rechtsſozigaliſten und 30
Unabhängigen beſtehenden Linken bildeten 19 Demokraten das be-
rühmte Zünglein an der Wage. Was für eine Sorte „Demokraten“
da zuſammengelaufen war, darüber konnte man des öfteren helle
Freude erleben. Die Hauptmacht der demokratiſchen Fraktion rekru-
tierte ſich aus Bürgermeiſtern, die in den Stadt und Landkreiſen
teilweiſe mit Hilfe ſogzialiſtiſcher Vertreter als Demokraten ge-
wählt worden waren. Jn allen entſcheidenden grundſätzlichen
Fragen gingen dieſe ſeltſamen Geiſter mit den deutſchnationalen
Landräten und HKommerzienräten Arm in Arm. Ein Bild ſeltener
Komik war es, daß ſelbſt bei der Entſcheidung über einen von
unſeren Genoſſen geſtellten Antrag, der die ungeheure Zerſplitte-
rung auf dem Gebiete der Elektrizitätsverſorgung feſtſtellte und
den Provinzialausſchuß beauftragen ſollte, die Ueberführung der

flanlagen innerhalb der Provinz Sachſen in Gemeinbeſis vor-
zuberceiten, dieſe Wunderdemotraten ſich auf die rechte Seite
ſchlugen. Das Wort Sozialiſierung ſchreckt ſie ab. Nur wo es
ſich um ganz untergeordnete Fragen oder Beantenangelegenheiten
bandelte, beſann ſich ein kleines, ängſtlich Umſchau haltendes Häuf
lein auf ſeine Zugehörigkeit zur Demokratie.
Geradezu erbärmlich benahmen ſich die Herren Demokraten bei

der ſehr wichtigen, prinzipiell bedeutenden Wahl des Landes-
hauptmanns, des oberſten Selbſtverwaltungsbeamten der

O

Lrobinz. Unſere Genoſſen wieſen wiederholt darauf hin, daß die

a

fratie entſpreche, wenn dieſe ſelbſt von den Bürgerlichen nicht weg

komme. Da die Rechtsſozialiſten den ſtagtsvolitiſchen Beamten,
den Oberpräſidenten, für ſich in Anſprurch nehmen, ſei es ganz

bſiberſtändlich, daß an die Spitze der provinziellen Selbſtver
waltung ein Unabhängiger treten müſſe. Dieſe Forderung wurde

den Rechtsſozialiſten als durchaus berecdtigt anertannt.
Anders dachten allerdings die Edeldemokraten des Landtages. Ihr
ganzes Sinnen und Trachten war darauf gerichtet, einen „lints“
gerichteten Oberbürgermeiſter auf dieſen einflußreichen Poſten zit
bringen als ihnen dies nicht gelang, ſtimmten ſie geſchloſſen für
den Kandidaten der Reaktionäre, den bisherigen Landeshaupmann
von Wilmowſky. Hätten die Deutſchnationalen gewußt, daß die
ſich als Demokraten ausgebenden Jämmerlinge immer und nicht
nur öfters umfallen, dann hätten ſie ſich ihr geriſſenes Wahl
manöver erſparen können. Um zu verhindern, daß der von den
Rechtsſogigliſten aufgeſtellte ſtellvertretende Landtagspräſident
Wittmagk mit Wilmowſty in Stichwahl kam, und um den Demo
ralen die Entſcheidung zu erleichtern, kommandierten die Deutſch
nationalen im erſten Wahlgange fünf zuverläſſige Stimmen ab.
weshalb zum allgemeinen Erſtaunen der mit den Schlichen und
Fineſſen der Regktionäre nicht Vertrauten das bekannte Reſultat
im erſten Wahlgange erzielt wurde. Jn der Stichwahl hat es ein
einziger der „Fortſchrittler“ fertiggebracht, einen weißen Zettel
abzugeben,

Der KappPutſch, unter deſſen Wirkung der Landtag während
ſriner Arbeit eſain wurde, hat nicht vermocht, den geeinten
Bürgerblock zu erſchüttern. Die Zuſammenſtöße zwiſchen den demo-
tratiſchen Führern und den Reaktionären gelegentlich der Aus
Prache über die Märzereigniſſe waren nichts als ein gutgeſpieltes
Theaterſtück. Engſter Parteiegoismus bildete das Leitmotiv ihres
Handelns. Sie wußten ganz genan, daß mit der Wahl eines So
zialiſten die knappe bürgerliche Mehrheit im Provinzialausſchuß
beſeitigt worden wäre. Weil dann mit der. Demokratiſierung des
Verwaltungsapparates ernſtlich begonnen worden wäre, ſchlugen
ſich die demokrariſchen Mamelucken bis auf den letzten Mann und
ohne Bedenken auf die Seite der Konſerrativen. Unſere Genoſſen
im Lande haben die Aufgabe, dieſes aller Demokratie hohnſprechende
Verhalten der demokratiſchen Landtagsfraktion gebührend zu
geißeln und vor allem ſchon jetzt dafür zu ſorgen, daß der nächſte
Zandtag eine Zuſammenſetzung betomimt, wie ſie ſich gehört; einen
Landtag mit einer ſicheren ſozialiſtiſchen Mehrheit.

A

Schlußſitzung vom 23. April.
Zur Provinzialausſchußvorlage betreffend die Wahl eines

Landrates beantragte Abg. Beims (Rechtsſoz.), den Pro-
vinzialausſchuß mit der Wahl zu beauftragen. Der Antrag wurde
r r Auf Antrag des Abg. Keil wurde zur Wahl des
en e auptmanns geſchritten, bevor man ſich über die
Wahl des Landesrais geeinigt hatte.

Kaſparek (nS., Halle): Jch halte es für ſelbſtverſtändlich,
daß vor der endgültigen Beſetzung des Landeshauptmannsvoſitens
eine allgemeine Ausſprache ſtattfindet. Die Zeiten, wo der Landes
hauptmann durch Zuruf gewählt wurde, ſind vorüber. Darauf
beſchloß der Landtagsvorſtand, die Ausſprache in geheimer
Sitzung ſtattfinden zu laſſen. Nach einſtündiger Beratung ſchritt
man zur Wahl. (Heber das zahlenmäßige Ergebnis der Wahl
haben wir bereits geſtern, Freitag, berichtet; im zweiten Wahl
gange wurde der bisherige Landeshauprmann Wilmolvſti wieder-
gewählt.) Die Wahl des Landesrates wurde mit großer Mehrheit
an den Provinzialausſchuß mit der Ermächtigung, die Wahl end-
gültig vorzunehmen, zurückverwieſen.
Zu der Vorlage wegen Bewilligung einer einmaligen Beihilfe von
75 000 Mk. an das landwirtſchaftliche Tarifamt in Halle führte Ge
noſſe Wenſcheck aus: Wir werden gegen die Bewilligung der
Summe ſtimmen, da wir nicht wünſchen, daß einzelne Berufs-
arupven bevorzugt werden. Gegen die Stimmen der Unabhän-
gigen wurden für das landwirtſchaftliche Tarifamt 60 000 Mk. be-
willigt. Die Eingabe der Stadt Kemberg um Beihilfe von 15 000
Mark zu den Koſten für den Umbau des Rathauſes begründete
Overbürgermeiſter Gerhardt. Die Beihilfe von 15 000 Mk. wurde
einſtimmig bewilligt. Ueber einen Antrag des Magiſtrats der Stadt
Naumburg auf Abänderung der Wahlbeſtimmungen zum Provin
ziallandtag berichtete Abg. Dr. Heine. Der Antrag wurde an
genommen. Ein Antrag, der Provinziallandtag wolle bei der preußiſchen Staatsregierung und bei der Reichsregierung vorſtellig wer
den, damit in Zukunft der Provinziallandtag nach dem allgemeinen,
gleichen, geheimen und direkten Wahlrecht gewählt werde, wurde
ſelbſtverſtändlich gegen die ſämtlichen Stimmen der bürgerlichen
Vereinigung angenommen. Der Antrag, der Provinzialland-
jag möge die Staatsregierung und die Preußiſche Landesverſamm-
lung erſuchen, in keinerleſ Gebietsabtretungen von Teilen der Pro-
vinz Sachſen an ein ſelbſtändiges Thüringen ohne Zuſtimmung des
Lrovinziallandtages und gegen den Willen der Bevölkerung der be-
treffenden Gebiete willigen, fand einſtimmige Annahme. Ebenfalls
augeromnen wurde ein Antrag, der Provinziallandtag möge bei
den Reichsregierung darauf hinwirken, van wegen des großen Bau
ſtoffmangels keine Ziegeleien mehr abgebrochen werden dürfen.

Abg. Hanke (US.): Wenn wir die Wohnungsnot beheben
wollen, müſſen noch viele Mißſtände beſeitigt werden. So ſtehen
zum Beiſpiel die Kaſernen teilweiſe ganz leer. Den ſtarrköpfigen
Militärbehörden muß endlich klargemacht werden, daß die Haſernen
zu Wohnzwecken zu räumen ſind.

Eine Bittſchrift des Vereins für pſychopathiſche Kinder wurde
dem Provinzialausſchuß überwieſen. Darauf gab der Vorſitzende
Eludius noch einen Ieberblick über die vom Provinziallandtag ge-
leiſtete Arbeit.

Jn einer Schlußrede führte Oberpräſident Hörſing aus: „Sie
haben durch die Bewilligung der Mittel, welche die Provinzialver
waltung zur Führung ihrer Geſchäfte braucht, intenſive und
gründliche Arbeit geleiſtet Wenn auch die politiſchen Gegen-
ſätze oft ſcharf hervortraten, ſo waren ſich doch in allen kulturellen
und ſozialpolitiſchen Fragen die Parteien von der äußerſten
Rechten bis zur änßerſten Linken einig Die Sorge für die
Beamten und Arbeiter war leider durch die Teuerung auf allen
Gebieten gehemmt. Die Verhandlungen haben bewieſen, daß
politiſche Gegenſätze in friedlichem Wettſtreit mit den Waffen des
Geiſtes ausgetragen werden können. Möge unſere ſchwergeprüfte
Provinz dem Beiſpiel des Hauſes folgen! Setzen wir an Stelle
der Gewalt den Kampf der Geiſter die Waffen der Aufklärung,
dann wird es im kommenden Landtage möglich ſein, wirkliche
Friedensarbeit zu leiſten.“

Bitterfeld. Vom letzten Kreistag, auf dem, wie wir ſchon
vor einigen Tagen berichteten, Genoſſe Franz Stammer als Landrat
vorgeſchlagen wurde, iſt noch folgendes nachzutragen: Für den
Kreis Bitterfeld wurde die Einführung einer Grundſteuer vom ge
meinen Wert beſchloſſen. Zur Deckung der bedeutend geſtiegenen
Verwaliungsausgaben des Kreiſes ſoll eine Nachtragsumlage in
Höhe von 15 Prozent der umlagefähigen Einkommenſteuern erhoben
werden. Bei der Berechnung der Kreisſteuern für 1919 werden die
Steuerſätze der Einkommen bis zu 900 Mk. freigelaſſen, die von den
Gemeinden bereits eingezogenen Kreisſteuerbeträge ſind zur Ver-
wendung für die minderbemittelte Bevölkerung zurückzuzahlen. Bei
den Erſatzwahlen mehrerer Schicdsmänner, bei der Wahl von Mit-
gliedern für die Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Ge-
ſchworenen und bei der Neuwahl mehrerer Amtsvorſteher und
Amtsvorſteherſtellvertreter wurden auch die Vertreter der arbeiten
den Bevölkerung entſprechend derückſichtigt. Außerhalb der Tages-
ordnung entſpann ſich eine lebhafte Debatte wegen der Kartoffel-

uf die Verteilung nunmehr durch die Fürforgelo
emeinſchaft mit Vertretern der Organiſationen erfolgen

Jm Zuſammenhang mit die Vorgängen brachte ein
mann folgendes zur Sprache: Die hieſige Zweigſtelle der Ge
treide- und Futtermittelzentrale hat von einer Hilfsſtelle für Be-
dürftige große Poſten Kleider, Decken und alle möglichen Sachen
bezogen, die an die bedürftige Landbevölterung egeben werden
ſollten. Dieſe Waren wurden aber bisher ohne Bezugsſchein in
großen Mengen auch an Nichtbedürftige abgegeben. So ſoll u. a.
eine Perſon 10 Decken erhalten haben. Auch ſoll ein Schneider die
fertig gekaufen Kleider, der BVilligkeit wegen, zerſchnitten und als
Futter verarbeitet haben. Es wurde beſchloſſen, dieſer Angelegen-
heit genauer nachzugehen. Weiter wurde in der Verſammlung
die Anlegung von Spielplätzen diskutiert, damit die Kinder nichr
auf die Straße angewieſen ſind. Hiermit hat ſich die Stadtverord
netenverſammlung auch ſchon wiederholt beſchäftigt, ſie wird
hoffentlich bald Abhilfe ſchaffen. Die Wohnungsſrage kam eben-
falls zur Sprache. Nach Ertlärung eines Mitgliedes der Bau
kommiſſion wird die von der Siadt. gebanute Wohnharacke mit ſechs
Wohnungen in der nächſten Zeit fertig. Zum Schluß fand noch
eine Ausſprache über das Verhältnis der Stadt zur elektriſchen
Ueberlandzentrale ſtatt.

Torgau. Wegen ſchwerer Meuterei verurteilt
den in der letzten, in der Strafanſtalt Lichtenburg geführten
handlung des Schwurgerichts die Arbeiter Geupel und Winker
zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt, der Arbeiten
Brauns und der Maſchinenbauſchiller Korthauer wegen einfache
Meuterei zu je 19 Jahren Gefängnis der Maſchinenbauer Mandez
wegen Anſtiftung zu ſchwerer Meuterei zu 28 Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt, der Kuniſcher ard wegen An
ſtiftung zu einfacher Meuterei zu zwei Jahren Gefängnis. Es

wüur
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handelte ſich um einen Ausbruchsverſuch aus der Anſtalt Lichten
burg am 20. November vorigen Jahres, wobei es zu einem ver
zweifelten Kampf mit zwei Huſtizwachtmeiſtern kam

Magdeburg. Zu einem Konfliki zwiſchen Magiſtrat un
Regierungs präſident iſt es neuerdings wicder wegen der Arbeite
loſenfürſorge gekommen. Wie wir in Nr. 93 mitteilten, hatte de
Regierungspräſident die Nachmititagstontrolle der Erwerhsloſer
aufgehoben. Daraufhin hat der Magiſtrat beſchloſſen, dieſe Ve
fügung nicht anzuerkennen. die Dovppelſtemvelung ſofort dure
zuführen und ſich beſchwerdeführend an die Aufſichtsbehörde
wenden. Dieſe Maßnahmen zeigen, welche Sorte von Reaktionäre
noch immer den Magdeburger Magiſtrat bildei.

Die Lazarettinfaffen des Reſerve Lazarett Halle. hielten am 21. i
„Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“ eine ſtark beſuchte Vollverſammlnung e.
Kamerad Seidelbach führte aus: Es gab eine Zeit. da warf man uns
Blumen auf die Bahre, da konnte man ſich nicht genug tun, uns

und Dankbarkeit zu zeigen. Es war einmal! De
landes iſt Euch gewitßz! Dieſes inhaltsſchwere Wort
Angenblick zur hohlen Phraſe, als es galt, es in de

Wir wollen keinen Dank, aber es empört uns, weni
Es würde zu weit führen, die Urf

die wir Kriegsbeſchädigten erdulden
mußten und heute noch müſſen. Nur eines ſei heute noch einmg
ausdrücklich feſtgeſtellt, eins, das unmöglich erſcheint und doch Tatſach
iſt. Das iſt die Verfügung des Heereshauptabwickelungsamtes: „Sämt
liche nicht aktive Oſſiziere und Mannſchaften ſind ohne Rückſicht auſ
ihren Geſundheitszuſtand bis zum 31. 3. 20 aus dem Heeresdienſt zu
entlaſſen Was beſagt dieſe Verfügung Alles, was nicht aktive
Offizier iſt bekommt kein Geld mehr, zu deutfch, wird auf die Straß
geſetzt, denn die meiſten von uns ſind völlig mittellos und könne
infolge ihrer Kriegsdienſtbeſchädigung ſich nicht das tägliche Brot er-
arbeiten. Die ganze Gemeinheit der Verfügung kommt einem aber
erſt zum Vewußtſein wenn man einmal die Daten verfolgt. Am 30. 8. 20.
von meiner Abwickelungsſtelle herausgegeben, am 3. 4. mir zur er
nis gegeben, an einem Tage wo das letzte Monatsgehalt verbraucht
war, und das nächſte auszuzahlen war. Allerdings heißt es in der
Verfügung weiter: Ueber Gebvührnisregelung ſolcher Perſonen, die
fich nach der Entmilitariſierung noch in Lazarettbehandlung befinden.
oder bis zur Beendigung des Verſorgungsverfahrens Anſpruch auf
Militärverpflegung haben, erfolgt demnächſt Verfügung. Drei Wochen
ſind ſeitdem vergangen, nichts iſt geſchehen, und es ſind noch keine
Anzeichen vorhanden, daß etwas geſchehen wird. Für viele Kriegs-
beſchädigte heißt es weiter unter den erdrückendſten Bedingungen Schulden
zu machen, wenn ſie nicht verhungern wollen. Der Reichswehrſoldat
bekommt heute 15 Mk., der gemeine Soldot, bei freier Verpflegung
und Unterkunft, wenn er im Lazarett liegt 8 Mk. Sind nun wil
die wir 4 Jahr draußen ausgehalten haben weniger als die
18 jährigen Bürſchchens? Es bleibt kein anderes Mittel mehr, ab
unſere Znuflucht in die breite Oeffentlichkeit zu nehmen. Welche Mittel
ſtehen uns nun zur Verfügung, um der r Oeffentlichkeit zu
zeigen, was man uns Kriegsbeſchädigten zumutet.t Die Vreſſe. Faſt jeden Tag ſollte ein Artikel in der Preſſe ſein,

der zeigt, was man uns zumutet, wie man uns behandelt. Aber nur
nüchterne Tatſachen ſprechen laſſen, keine Hetze, die nüchternen Tat
ſachen ſind ſo wuchtig, daß ſie ohne jeden Kommentar für ſich ſprechen.

2. Kommt es darauf an, Abgeordnete der Nationalverſammlung
für uns zu intereſſieren. Bei den bevorſtehenden Wahlkämpfen wird
es leicht fein, bei den Agitationsreden der Kandidaten feſtzuſtellen,
ob ſie mit der Tat für uns einzutreten gewillt ſind. Haben wir erſ
einige Abgeordnete, dann wollen wir ihnen das nötige Material geben.
Und werden erſt Einzelfälle in der Nationalverſammlung zur
Sprache gebracht, dann kommen ſie in ſämtliche Zeitungen. Bald
wird ſich zeigen, ob die breiten Maſſen des deutſchen Volkes uns
Kriegsbeſchädigte vergeſſen haben, und ob ſie damit einverſtanden
ſind, daß man uns ſo behandelt. Dieſe beiden Punkte ſcheinen m
die beiden wirkſamſten Richtlinien zu ſein, nach denen die Kriege
beſchädigten-Bünde zu arbeiten haben, um uns wieder ein menſchen
würdiges Daſein zu verſchaffen.

Die Worte des Kameraden Seidelbach riefen ungeteilten
Beifall hervor. Er hatte mit wenigen, aber markanten Worten
allen Hörern aus dem Herzen geſprochen. Die weiteren Redner, die
hierauf das Wort ergriffen, unterſtrichen daher im weſentlichen nur
das, was Kamerad Seidelbach hervorgehoben hatte. Jm einzelnen

Liebe, Mitleid
Dank des Vai
wurde in dem
Tat umzuſetzen.
man uns jede Rüdſicht verſagt.
geheuerlichkeiten aufzuführen,

ablieferung aus dem Erntejahre 1919. Die Schätzung der Kartoffel
vorrate im Jahre 1919 war viel zu ſpät erfolgt. die
Ablieferung mit der Schätzung in engem Zuſammenhang Feht, ſoll
die Abſchätzung für 1929 früher erfolgen. auf die reſtloſe Ablieferung
der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſoll im neuen Erntejahr un

Ueberhaupt iſt eine regelmäßigere Ver-

Jn der
Lebensmittel in allen einſchlägi

Verſorgungsberechtigte zum Ver-
1. Mai auf Marken H. V. 45,

Wittenberg. V

tag, den 27. fundNudeln am Freitag. den 30.
N. V. 43 Margarine; auf die Speiſefettkarte Nr. 8, gültig vom
25. April bis 1. Mai, Butter.

Herzberg. Jn der Bürgerver ſammlung am vergange-
lebhaften Auseinanderſetzung über

Tagen überwieſenen Kom-
ftoffe,

nen Mittwoch kam es zu einer f
die den hieſigen Geſchäftsleuten vor 14
mungalwaren. (Hemdentuch, Bettzeug, Kleider- und Anzug

J J (2 JStrümpfe uſw.). Die Abgabe dieſer Waren ſollte an Bedürftige
gegen einen vom Magiſtrat ausgeſtellten Bezugsſchein erfolgen.

enBevor durch eine Bekanntmachung auf den Verkauf dieſer War
aufmerkſam gemacht wurde, begann indes ſchon die Verteilu:
und zwar an ſolche, die durch gute Freunde an der Verteilungeſtell

i teilung beauftragten GeſchafFyr Veoder als Kunden eines mit der
davon erfahren hatten. Auf dieſe Weiſe holten ſich eine ganze An
zahl von Leuten dencn die Bedilir tigkeit abgeſproche werde
muß. beim Magiſtrat Vezugsſcheine, zum Teil über gang vetrach:
liche Poſten, da die Preiſe niedrig bemeſſen waren. er d
Arbeiterorganiſationen erreichten es jedoch, daß der Verlauf vor
läufig eingeſtellt und die ſchon gekauften Waren zurückgegeben
wurden. Daraufhin wurde bekanntgemacht, daß die wirklich Be
dürftigen ſich beim Magiſtrat in eine Liſte eingeichnen müſſen,!

Da ſchließlich die

9 Uhr von

an der Peißnitzbrücke zur Wanderung.

wurde, beſonders von dem Vertreter der Kriegsfürſorge, Herrn
TFiedlker, gezeigt, welche Schwierigkeiten ihm gerade von den
maßgebenden Stellen und Behörden in der Fürſorge für die Kriegs
heſchädigten gemacht würden. Zum Schluß wurde im Einverneh
men mit den anweſenden Magdeburger Vertretern der Kriegs-
beſchädigten beſchloſſen. auf der Leipziger Tagung als 1. Punkt
durchzudrücken: Abſendung einer Kommiſſion zum Reichsarbeits
miniſter, um ſofortige Abſchaffung der jetzigen Zuſtände zu er

Wreichen
m

eSport und Körperpflege.
Tie Veranſtaltungen der Sport-Verbände am Sonntag

Fnßßballſzurt. Friſchauf Nietleben J. ſpielt gegen Leuna II. in
Leung im Geſellſchaftsſpiel. Friſchauf II. gegen Fichte Radewell III.
1 Uhr in Radewell. Friſchauf-Jugend gegen TrothaSchüler I.
nachmittags 2 Uhr in Nietleben Friſchauf-Schüler gegen Trotha-
Schüler II. nachmittags 3 Uhr in Nietleben

Geſellſchaftsſpiele: Nietleben II. gegen Radewell III., Anfan
t Uhr. V. ſ. B.-Troiha I. gegen Radewell J., Anfang 3Uhr
V. f. B. Trotha II. gegen Radewell II., Anfang 4 Uhr.

Die Naturfreunde unternehmen drei Kinderwanderungen. Abmarſch
Veißnitzbrücke: 2 Uhr von der Peißnitzbrücke und

Die Jugendgruppe trifft ſich früh 6 Uhr
Die Ammendorfer Natur

treffen ſich um 1 Uhr an der Oſendorfer Brücke zu einer
nach Burgliebenau.

da

vom Hettiſtedter-Bahnhof.

freunde
7 nd 1i u

2-—BJöä— eMänner schütezt Euch àaureh a
W asehleehtſieher Ansteeckurg. Sechachtel für sechs-*59 matren Gebrauch 2.50 Mk. Verkaufs- und Versandstelle:
C. Kloppenbach, Gummiwaren, Halle, Gr. Ulrichstr. 41. Fernruf. 654 5 e

S
S
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Stadttheater.
Sonntag, den 25. April,

3 Uhr,
t

Volksvorſtellung bel 3 3

kleinen Preiſen:
Der Raub d. Sablnerinnen.
abends rTietian 9 Uhr:

gruas. den 26. April.
Anj. 7 End 10 Uhrher preebaie

99

Fernruf 4681.

Einlass S Uhr.
Beginn 4 VUhr.

Erstaufführung
Tänzerin Tod!

Gesellschaftsdrama in 5 Akten. Vorführung: 4.45Gr. Ulrichstrasse 51. Hierzu das reizende Lustspiel in 2 Akten: „Tee oder u e

mit Gerhard Dammann und Hans Dege in der Hauptrolſe.

Vaäwend der Sonnen Sonntags Beginn 4 Uhr, l 34

6.50

ſo ſern
Täglieh abends 7 Vhr:
Da Cldnade.
Vaudeville v Sehwan,
mit Fanny Köbe

u. Fritz Schulz. 625
Vorverk. u. b.

Verſammlungs Anzeiger 16Pd.

Halle und öuullreis.
Sekretariat: Harz 4244, Zimmer 23--24.

Wochentags geöffnet von 9-1 und 4-7 Udr.
gernſprecher 1473.

Außerord. Funktionärſttzung

am Mittwoch, den 28. April, abends 7 Uhr,im Volksvark. Burgſtr. 27 (Reſtaur.Saah).
Zur Teilnahme ſind verpflichtet:

die Diſtriltsführer, die Kaſſierer,
die Straßenvertrauensleute und die

mit der
R. V. nach Verſtändigung Leitung.

Bei der hohen Wichtigkeit der zu
behandelnden Fragen, auch die Malfeier

ſteht mit zur Beſprechung, iſt das Erſcheinen
aller Geladenen unbedingt erforderlich. Das
Mitgliedsbuch der Partei iſt vorzuzeigen.

Flternheiräte für Halle u. Umg.
Sonntag, den 25. April, nachm. 3 Uhr,

im Volkspark (Kolonnade):
Vortrag des Genoſſen Rektor Holgtz,

Aſchersleben, über:
„Die Aufgaben der Elternbeiräte“,

Freie Ausſprache und Anfragen.

Könnern.
Sonnabend den 24. April. abends S Uhr,

im Bürgergarten,.

Lettin,.
Sonntag den 25. April, nachm. 3im Reſtaurant zur guten Quelle

Teicha.
Sonntag, den 25. April. nachm. 4 UGaſiho Gotiſchalr. s ubr
pis wicht i n Tagesordnung halber iſt es
Pflicht aller Mitglieder zu erſcheinen.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.

Frauenverſammlungen.

Ammendorf (geſ. Diſtrikt).
den 27. April. abDienstag her rohe s Ubr,

Bruckdorf.
Dienstag. den 27. April, abends S Uhr,
in der Gaſtwirtſchaft Horn, Zwintichöna.

Tagesordnung in allen Berſammlungen:
Bericht von der Kreisgeneralverſammlung

PMaifeier.
Der Vorſtand

Uhr,

615

un JVoeatoe, Sonnabend,
im grossen Saal:

An Biläun ſeen,
im Kkleinonr venn:

Ball 2222222222232
mere Frühschoppen,.

Rachmittag Frel- Konzert.
an eiter-m h e eeene: Bl.

T. V. „Die Haturfr eunde',
Ortsgruppe Halle a. d. S.

Freunde der Natur u. des Wanderns kornmt zu unſerer

Frühlingsfeier
am Dienstag, den 27. April, abends 7 Vhre,

nach dem „Volkspark 593Es werden vort geboten: Geſangs r tſche.
ernſte und heitere Vorträge Volkstänze

Lieder zur Laute Hans SachsSpiele uſw.
F. findet ein Verkauf guter Bücher u. guter Bilder ſtatt.

ramme à 1 Mk. ſind zu haben in den Filialenr Konſumvereins, in der Volksbuchhandlnung
und an der Abendkaſſe.

bolzpantokkeln
Paptoffehden
gut und billig.

Max PFriecke,
oder Fr. Tun

Odlhalla-
Operett.-Theuter.

Morgen t 8 einz. Sonnt.:
Eine acht in Venedit.

Milleder Kerannngen

ne Sonntag ab 2

odee

S Ende
29 2 Unser Gastspiel endet am Montag, den 26. April, mit

O J einer Familien -Vorstellung zu den bekannten Nachmittags-

e preisen. Beginn 3 Uhr.Am Sonntag zwei Vorstellungen, nachmittags 3 und abends
In beiden unverkürztes Sensationsprogramm.

Versäumen Sie dlese letzte Gelegenheit nichkt!
7 Uhr.

gut, alles gut.

Iirſ kalte
Rur Gr. Corenstrasre 12.

dwrn MNoator Bad «ernbn. I.
Försterdrams (Zweikampf im Walde).
Im Bacle. 3-Avter Abenteuerdſit.

Nachm.: Jugendvorstellung.
844

et Uhr: Lustigerler Sarhmnltt.
kleine Preise.

Dienstag hie Freitag

e keusche!
Donnerstag and Freitag
Schwarzwaldmädel.

Montag zum letzten Male
Einer Hacht in Venedig.

z Abschleds- Abende
I Peter u. Gust. Bcrham.

Dieastag und Mittwooh

Vorverkauf eröffnet.

Jhalia- Theater

Gaſtſpiel des Stadt
theater Perſonals.

Sonntag, den 25. April,
591 abends 7, Uhr:

Renaissance.
Schönes Mus u. Kümmei

verk. Mühle Radewell. “235

C Buw Bunte Bühne
W Ecke Gr. Ulrichstr. u. „ägergasse.

r—„mw———-—«ü|

r z glänzende Apri-Splelplan.

U. a Karl Wälfing, dergeistreiche Huworist,
Lore Berghofer, das Singvögelehen,
Falkoni-Duo, Damen Duett,
Asta Zander, Humoristin,

und die anderen vorzüglichen Kräfte.

ſäer Shrahe 800 a wenn r

e h

des sensationellen
Riesentilms in 6 Akten

e Fernruf 1224. Fernruf 65738.z 9 mag Erstauttührung!

in m r Aotepiel kenny Porten

S Hunde- AbenS wmamachen“ „Kohlhleels
V orführ 9.50. Töchter
Erstauttührung Vorfanr. 5.60 7. 10 3.30.

Tot oder
Soheintot?“
Waure Epsoden aus d. Leben.

Hauptdarsteller:
Erich Kaiser-Titz.

Vorführ.: 4.00 6. 10 8.20.

Beginn 4 Uhr.

I

Gesellschafts- Drama
in 5 Akten

nach Sardon.
Hauptdarsteller:
Grete Lundt.

Vorführ.: 4.00 6.10 8.20.

Beginn 4 Uhr.

G. V. Felſenfeſt.
Sonntag, den 25. April, im Lindenhof, Kröllwigz:

Krünzchen.
Anfang 3 Uhr. z89 Der Vorſtand.

re
Reparaturen

an 496z Uhren
übern. bei ſolider Ausführ.

zu normalen Preiſen.

e rro n e(gegenüber We

ln ſhen ſarte ane
den 28. abends pünkt-
lich o Uhr, im Volkspark:denn Mitglleder- Vetsammlung,

Tagesordnung 1. Berieht von der ausger.orahe Be nſerenz. 2. Purtei.
„angelegenhetten. Maiſoler. 620Pünktliches Ervcheinen ist notwendig.

hne Mitgliedeskarte kein Einlaß. Der Eiadernfer
Gasithof zum Mohr, Jurgsir. 72.

Sonnabend G Vh Bandund Sonntag a v 5 Er. Bull. Minne

E. Martini. 577 K. Riehter,AndlegeſimteMüetecſdaſtdan holen

Montag, den 26. April, abends 7 Uhr,
im gr. Saal des Volksparks, Burgſtraße 27:

Große öffentliche Mieterverſammlung.

2. Diskuſſion.

Arbeiter!

Tagesordnung:
1. Die Hausbeſitzer während des J und ſeine Bedeutung

für die Mieterſchaft. Referent: Koch VBerliu.
3. Gründung der Mitgliedſchaft Halle des Allg. Mieterderbandes

Deutſchlands. Referent:
4. Wahl eines Delegierten zum Allgem. Mietertag nach Naumburg a. S.

ockſtuhl- Berlin.

Mieter! Hausfrauen!
Die jetzigen elenden Wohn und Mietverhältniſſe zwingen die Mieter

zum engen Zuſammenſchluß. Die Hausbeſitzer wehren ſich mit allen Mitteln
gegen die Feſtſetzung von Höchſtmieten durch die Wehörden.

M müſſen die Mieter verſuchen, durch eine feſtgefügte Organiſation die Haus
beſitzer zur Anerkennung der Höchſtmieten zu zwingen. Erſcheint deshalb in J

Maſſen zu dieſer Verſammlung. Es darf niemand fehlen!
Allgemeiner Mieterverband Dentſchlauds.

Demg egenüber

Majfeier.
Cewerävchaftororrtädde und Vertrauengmägne

er Gewerkochaften.

Die Teinehmerkarten am Umang sind im
Arbeiter-Sekretariat für die

Gewerkschaftsworstäncle
heute, Sonnabend, in Empfang zu nehmen. Die
Vertrauensmänner der Geworkschaften
müssen am Montag die Karten in den Gewerkschafts-
bureaus oder bei ihren Vorständen abholen.

616

Am Donnerstag, den 29. April,
verkauften Karten im Arbeiter-Sekretariat abgeliefert
werden. Nichtabgelieferte Karten gelten als verkauft.

müssen alle nicht

Das Mailfeier-Komitee.

Füederblotet
Vorm. 10 Dhr: Führung
dureh den Z00. Treff-
punkt a. Raubtierhause.

Sonntag, den 25. April.
nachmittags 3 Uhr:
KonZzERT
vom Setfert -Orechester.

Leitung: Musikdirektor
R. Seifert. *230

Eintrittspreise:
Erwachsene MK.,Kinder 0,50 Mk.

von nachm. s Uhr an:
Erwachsene 0,60 MK.,

Kinder 0,35 MK.

AE
Sonntag, den 35. April,

von 8 Uhr an 226
dekkentl. Bul].

Gummi
varen-Verzand,

Liste Nr. 8 einfordern.
Ekertascher,

rer
Postsetr.). 6

8 tung! 8tung!Froihaer Zallsäle.
u unſerem, am Sonntag, den 25. April i

ſtaitſindendenBandonium Kränzchen
laden wir alle Freunde des Vereins herzlichſt ein,
Anfang 3 Uhr. Arä ndelen Brüder

Sonderangebot z x
Emaille-Waren. Friedensware),

Aprlenbilder
60 726 950 10,50 Schablonen

22 em n14,50 M.S i fannMax Belger, Fernruf 1465.
Spezialgeschäft

für soEmaille- und
Aluwinium- Waren,

Geistetrabe 59-60.

krauenhadanr

Kanft u. vahlt höobeate Preise
Riohter, Glauchaerzir. T.
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Nr. 96. 31. Jahrgang. Beilage zum Volksblatt.
Arörrbering der poltiſhen Nun

Von Artur Criſpien.
II.

Entwicklung des Kapitalismus.
L

Die bürgerlichen Rewolutionen und Kriege von 1789 bis 1871
gaben dem Kapitalismrus die ihm notwendige Bewegungsfreiheit
und die Mittel zur Exzfaltung ſeiner Macht. Es iſt ebenſo inter-
eſſant wie lehrreich, das Kapitel über die Entwicklung des Kapitalis-
mus etwas näher zu betrachten. Die Bevölkerung im Gebiet des
deutſchen Reiches, die 1816 erſt 25 Millionen Menſchen betrug war
188 auf 48, im Jahre 1912 auf 66 und 1914 auf rund 70 Millionen
geſtiegen. Die Zahl der Erwerbstätigen ſtieg von 16 203 279 im
Jahre 1882 auf 24 617 187 im Jahre 1907. Während im gleichen
Jeitabſchnitt die Zahl der Selbſtändigen nur von 5 190 687 auf
490 288 ſtieg, erhöhte ſich die Zahl der Nichtſelbſtändigen von
2012 592 auf 19 126 849. Die Entwicklung zum Jnduſtrieſtaat

nmt auch in folgenden Zahlen zum Ausdruck: Jn der Landwirt
ſchaft waren beſchäftigt: 1882: 42,4 Prozent, 1885: 85,6 und 1907 nur
noch 28,5 Prozent der Bevölkerung. Dagegen ſtieg der Prozentſatz
er in Jnduſtrie, Handel und Verkehr beſchäftigten Bevölkerung von
15 im Jahre 1882 auf 50,4 im Jahre 1895 und auf 55,8 Prozent
m Jahre 1907. Die Großbetriebe hatten ſich in der Zeit von 1882
s 1007 verdreifacht, ſie waren von 9974 auf 82 007 geſtiegen. Von
m gewerblichen Erzeugniſſen wurden 1882 bereits 40,7 und 1907
ar 55,7 Prozent in Großbetrieben hergeſtellt. Dieſe gewaltige
irtſchaftliche Entwicklung hat zu einer ſtändig wachſenden Kar-

ellierung der Induſtrie geführt. Von 1870 bis 1900 wurden in
Deutſchland 3400 Aktiengeſellſchaften gegründet. 1886 beſtanden
3143 Aktiengeſellſchaften mit 4,9 Milliarden Mark Kapital, die 1911
auf 5340 mit 16 Milliarden Mark Kapital geſtiegen waren. Am
z1. Dezember 1918 wurden 5609 tätige Aktien- und Kommandit-
reſellſchaften feſtgeſtellt mit einem Nominalkapital von 19,7 Milliar-
den Mark. Die Zahl der verſchiedenen Kartelle wird auf 800 bis
000 geſchätzt. Jn den ſiebziger Jahren begann die Entfaltung

der Unternehmerverbände in Deutſchland. Bis 1900 gab es 22
Reichs, 59 Landes- oder Bezirks- und 264 Ortsverbände. 1913 be
ſtanden bereits 111 Reichs, 5611 Landes- oder Bezirks-, 2809 Orts-,
insgeſamt 3431 Unternehmerverbände. Nach der amtlichen Statiſtik
zählten dieſe Unternehmerverbände 145 207 Mitglieder. Ueber die
Zahl der beſchäftigten Arbeiter hatte etwa die Hälfte der Betriebe
Angaben gemacht. Und doch ergab ſich ſchon die Zahl von 4641 361.
Während des Krieges machte die Zentraliſation Fortſchritte. Am
Januar 1918 wurden 135 Reichs, 131 Landes- oder Bezirks und

nur noch 270 Ortsverbände, insgeſamt 536 Unternehmerverbände
mit 146 218 Mitgliedern gezählt. Die Konzentrationsvorgänge, die
Bildung von Unternehmerorganiſationen und die immer inniger
werdenden Beziehungen zwiſchen dem induſtriellen Kapital und dem
Bankkapital haben dem Kapital ſeine höchſte Form, die Form des
Finanzkapitals gegeben. Die Einlagen bei Banken, Genoſſen-
ſchaften und Sparkaſſen ſtiegen von 6,5 Milliarden im Jahre 1888
auf über 30 Milliarden Mark im Jahre 1913. Am 31. Dezember
1911 wurden in Deutſchland ſechzehn 100-Millionen- Unternehmen
gezählt: Deutſche Bank 200 Millionen, Dresdner Bank 200, Dis-
fontogeſellſchaft 200, Reichsbank 180, Darmſtädter Bank 160, Schaaff-
hauſenſcher Bankverein 145, Berliner Handelsgeſellſchaft
Barmer Bankverein 100, Friedrich Krupp 180, Gelſenkirchener Berg-
werks-AG. 180, Phönix 106, Deutſch-Luxemburger Bergwerks-AG.
100, Hamburg-Amerika-Linie 125, Norddeutſcher Llohd 125, Große
Berliner Straßenbahn 100,08 und Allgemeine Slcktrigitäts- Geſell
ſchaft 180 Millionen Mark. Die Durchſchnittsdividende der deutſchen
Banken hatte 1912 die Höhe von 7,7 Prozent des Aktienkapitals er-
reicht. Gegenüber dem Bankkapital iſt der einzelne Kapitaliſt
machtlos. Die Beherrſcher der Banken, nach dem Sachverſtändigen
Rathenau 3800 in ganz Europa, verfügen ſelbſtherrlich über die Ar-
heit von Millionen Menſchen. Die Einwohnerzahl Europas beträgt
rund 450 Millionen Menſchen. 300 Finanzkapitaliſten regieren
450 Millionen Menſchen!

Um dem Leſer eine Vorſtellung von den kapitaliſtiſchen Rieſen-
gebilden zu geben und von der realen Macht des Kapitals, ſei ein
Unternehmen herausgegriffen. Die Produktionsſtätten, die Stinnes
ſchon vor dem Krieg kommandierte, erſtreckten ſich nicht nur üler
das Deutſche Reich einſchließlich Luxemburg, von der franzöſiſchen
Grenze, der bayeriſchen Pfalz bis zur Ruhr und der Vordſee, ſon-

33) Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

Es pochte, ein Dirnchen ſchlüpfte zur Türe herein,
drückte mit einem Stoße ſeiner Rücdkſeite ſie wieder ins Schloß,
lief dann auf beide Geiſtlichen zu und küßte ihnen die Hände.

„Ah, du biſt's, Hannerl?“ ſagte der Pfarrer, die Kleine in die
pralle kneipend. „Kann mir's denken, warum d herlaufſt.
Hat g'wiß der Storch ſchon a G'ſchwiſterl g'bracht?

Das Kind nickte.
„Js 's a Brüderl?“
Das Kind ſchüttelte den Kopf.
Ein Schweſterl alſo. Sollſt wohl d Tauf anſag'n?
Die kleine Dirne nahm jene ſchwermütige, einfältige Miene und

ſummende, klagende re an, welche ſie den Erwachſenen
bei Beileidsbezeugungen abgelauſcht hatte. s Kindl bleibt uns
nit, d'rum is d'Hebmutter mit der Nachbarslieſel
(Gödin Taufzeugin, Patin) h raufg rennt, daß's nur gleich
g'tauft wird. Sie warten in der Kirchen

Der Pfarrer ſtürzte aus der Stube und lief kopfſchüttelnd nach
dem Gotteshaus, um ein Weſen in die chriſtliche Gemeine auf

r das, ohne in einer Wiege gelegen zu haben, in den
arg gebettet werden ſollte.

Der Kleebinder-Muckerl und die Zinshofer-Helen' waren von
der Kanzel geworfen worden. (Aufgeboten.) Am darauffolgenden
Nachmittag ſtieg die Dirne die breiten Stufen zur Kirche hinan.

ngſam, mit geſenktem Kopf; oben angelangt, wandte ſie ſich nach
links und ſchritt dem Pfarrhauſe zu. Dort ſtand ſie eine Weits
unſchlüſſig vor der Türe der Kanzleiſtube, dann pochte ſie leiſe au
den Zuruf von innen faßte ſie mit unſicherer Hand an die Klinke
und trat ein.

Hinter dem Schreibtiſche ſaß der Kaplan, den Kopf über einen
mächtigen i geneigt, ſie ſah nichts von ihm als ſeine
großen Hände, mit denen er die Deckel des Buches umklammerte,
und ſeine Schädeldecke mit dem ſtruppigen Haar, in deſſen Mitte
ein arg leck, die Tonſur, glänzte.

„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus, ſagte ſie.
xJn Ewigkeit!“

Ein Schwarm von Fliegen
einige ab und ſah zu, wie ſie
ſe m Stellen wieder zurie: „Hochwürdenv ne fragte der Geiſtliche, ohne aufzublicken.

ch z d'ginshofer Helen', die Braut,
eiß es.“

ſurrte an ihr vorüber. Sie wehrte
ſich jagten, zerſtreuten und mählich

Ruhe kamen; dann flüſterte

110,

als Gödin

ſpiegel“ zuſammengeſuchte Geſtändnis eines Kindes, nicht

dern ſie griffen auch nach Frankreich und Belgien über. In ſeinem
Auffichtsrate ſaßen Belgier, Luxemburger, Deutſche und Franzoſen
ein internationales Ausbeutertum, das für die „nationalen“ Jnter

eſſen Deutſchlands und gleichzeitig auch für die Frankreichs heftig
kämpfte. Der RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung entnehmen wir
folgende, keineswegs vollſtändige Ueberſicht der Firmen, die dem

Stinneskonzern angehörten. Daraus ging die gewaltige Macht
dieſes Konzerns deutlich hervor:
A. Eiſenbetriebe, Hüttenwerke: 1. Differdingen (Hochöfen, Stahl-
und Walzwerk), 2. Union in Dortmund (Hochöfen, Stahl und
Walzwerk), 3. Horſt (Hochöfen, Walzwerk, Nebenbetriebe), 4. Mül-
heim (Hochöfen, Gießerei), 5. St. Jngbert (Stahl und Walzwerk),
6. Rümlingen (Hochöfen).

B. Kohlenzechen: 1. Dannenbaum, 2. Friederika und 8. Prinz
CRegent in Bochum; 4. Friedlicher Nachbar und 5. Bagker Mulde in
Linden; 6. Haſenwinkel und Dahlhauſen; 7. Bruchſtraße in Langen-
dreer; 8. Wiendahlsbank in Krucken; 9. Luiſe und Erbſtollen, eben
falls in Krucken; 10. Adolf von Hänſemann; 11. Glückauf Tiefbau;
12. C. Fr. Erbſtollen; 13. Gewerkſchaft Kaiſer Friedrich; 14, Ge
werkſchaft Tremonia; 15. SaarMoſelBergwerksgeſellſchaft.

C. Zahlreiche Eiſenerzgruben in Lothringen, Luxemburg, Frank
reich, Naſſau, Siegerland, Ruhr, Weſer und Harz.

D. Kohlenhandelsgeſellſchaften: 1. Vereinigte Berliner Kohlen
händler; 2. Kupfer u. Ko., BerlinMoabit; 3. Roſt u. Sohn in
München; 4. Friedrich Steiger in Augsburg; 5. Koch u. Hibg in
Barmen; 8. Hugo Oppenhorſt in Elberfeld.

E. Handels und Reederei-Geſellſchaften: 1. Mülheim (Ruhr),
2. Duisburg, 3. Köln, 4. Wiesbaden, 5. Mannheim, 6. Rheinau,
7. Straßburg, 8. Saarbrücken, 9. Stuttgart, 10. Hamburg, 11. Har-
burg, 12. Berlin. 13. Newcaſtle, 14. Glasgow, 15. Hull, 16. Cardiff,
17. Swanſea, 18. MRailand, 19. Genug, 20. Trieſt, 21. Paris,
22. Rouen, 23. Brüſſel, 24. Zürich, 25. St. Petersburg, 26. Riga.

Außerdem waren noch 5 Handelsgeſellſchaften von Stinnes käuf-
lich erworben worden. Man ſieht, daß die Herrſchaft des Stinnes
keine nationalen Grenzen kannte. Ferner unterhielt Stinnes 5-—6
große Seedampfer, die engliſche Kohle nach Deutſchland und nach
Oberitalien brachten und Erze aus Spanien führten. Auf dem
Rhein und der Elbe gehörten ihm zahlreiche Schleppdampfer und
Kähne, und zuſammen mit Deuth-Luxemburg erwarb er die Mid-
gard, eine Seeverkehrs-Aktions- Geſellſchaft in Nordenham. Er
unterhielt außerdem Beziehungen mit holländiſchen und norwegiſchen
Handelsgeſellſchaften. Jn Norddeutſchland, in Königsberg, Danzig,
Stettin, hatte er feſten Fuß gefaßt. Nicht erwähnt wurden alle die
jenigen Unternehmungen, die mit dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elek-
trizitätswerk zuſammenhingen und diejenigen, die ſich auf die Gas-
verſorgung bezogen, ferner die Stinnesſchen Familienzechen, deren
techniſche Oberleitung in den Händen von Stinnes lag. Wie konnte
ein Mann wie Stinnes noch eine Ueberſicht über ſein Vermögen
beſitzen

Während des Krieges machte Stinnes, wie in der Freiheit be-
richtet wurde, die größten Anſtrengungen, um in den Beſitz der
Bergwerke
arbeitete er ein Rieſenprojekt aus, das er der Regierung vorlegte,
wonach er alle gemein wirtſchaftlichen Gas- und Elektrizitätswerke
in Belgien für ſich enteignet haben wollte. Es war das ein Verſuch,
Konkurrenzen aus dem Felde zu ſchlagen, wie ja der gange Krieg
nur ein kapitaliſtiſcher internationaler Konkurrenzkampf mit
Bomben und Granaten war, zur Expropriation kapitaliſtiſcher
Konkurrenten durch kapitaliſtiſche Expropriateure. Den Stinnes

von Campine zu gelangen und aus „Patriotismus“

Halle (Saale), 24. April 1920.

Preußiſche Landesverſammlung.
Wie ſehr noch die rückſtändigen Elemente aus wilhelminiſcher

grit in den preußiſchen Miniſterien mit ihren vorſintflutlichen
nſchauungen e beherrſchen, davon legt beinahe jede Vor

lage die an das Preußenparlament gelangt, Tag ab.
luf Anregung des Vevölkerungsausſchuſſes hatte die Landes-

verſammlung vor mehreren Monaten einen Antrag angenommen,
worin die Regierung erſucht wurde, einen Geſetzentwurf vor
zulegen, der die ſehr im argen liegende Krüppelfürſorge auf
eine neue, dem ſozialen Empfinden der heutigen Zeit entſprechende
Grundlage ſtellen ſollte. Dieſer Geſetzentwurf lag am Donners-
tag dem Hauſe vor. Aber wie ſah er aus! Die Fürſorge für die
Krüppel ſoll nach wie vor Armenſache ſein. Die Staat wäl z
dieſe Aufgabe auf die Landarmenverbände ab. Auch das Verhalten
der Parteien war charakteriſtiſch. Zwar ſo höflich iſt man
ſelbſtverſtändlich wurde die Vorlage allſeitig „freudig“ begrüßzt,
aber dann kam das große Aber der Erbſchaft alter Zeit wir
haben kein Geld dazu. Hauptſächlich der Zentrumsredner blies
dies Thema in allen Tonarten. Genoſſe Wehl dagegen deckte alle
Unzulänglichkeiten des Entwurfs auf und forderte, namentlich gang
im Hinblick auf die zahlloſen Kriegskrüppel, durchgreifende Maß
nahmen, denen nicht der Ludergerkuch der Armenunterſtützung an
a Bei dieſer Gelegenheit verwendete er ſich auch mit großerWärme für die Kriegsbeſchabigten die ſeit Jahr und Tag in den

Gemeinden auf feſte Anſtellung warten und hoffen, die ſich aber
durch das kürzlich beſchloſſene Unterbringungsgeſetz für die Be-
amten aus den beſetzten und abgetrennter Gebieten um alle
Hoffnungen betrogen ſehen.

Ein zweites, ebenſo rückſtändiges Geheimratswerk war der Ge
ſetzentwurf über die Wahlen der Provinzen vertreter
in den Reichsrat. Die Reichsverfaſſung ſchreibt vor, daß die
Hälfte der preußiſchen Vertreter im Reichsrat von den Provinzen
gewählt werden. Das Wahlgeſetz, welches nun für dieſen Zweck
entworfen worden iſt, ſpricht jedoch jeder Demokratie Hohn, wie
Genoſſe Roſenfeld in ſcharfer Kritik darlegte. Nicht die All
gemeinheit ſoll wählen, auch die Provinziallandtage ſollen es nicht.
ſondern ausgerechnet dem kleinen Perſonenkreis der Pro-
vinzialausſchüſſe ſoll dieſes wichtige Recht vorbebalten
bleiben. Und damit man recht deutlich ſieht, was für einem ver
ſtaubten Bureaukratenhirn der Entwurf entſproßen, iſt wird
ferner feſtgeſetzt, daß die Wählbarkeit an das ſonſt nur noch für
den Reichspräſidenten vorgeſchriebene Alter von 35 Jahren und
an einen dreijährigen Wohnſitz in der Provinz gebunden ſein ſoll.

Daß die Preußiſche Landesverſammlung weſentliche Verheſſe-
rungen vornehmen wird, iſt nicht ſehr wahrſcheinlich. Was wird
da aus der Verfaſſung werden, die in den nächſten Tagen endlich

vinzialverordnung und aus der Verwaltungsreform?
ſich immer klarer, wie wenig dieſes Parlament den Volkswillen
verkörpert und daß es ſchleunigſt durch Neuwahl in Ueberein-
ſtimmung damit gebracht werden muß

Aus der Partei.
Die Parteibewegung in Frankfurt a. M.

Aufſchwung genommen, trotzdem auch ſchon vorher eine
gute Vorwärtsentwicklung zu verzeichnen war. Weit über 2000
Mitglieder wurden in den letzten vier Wochen gewonnen.
ſo daß die Mitgliederzahl zurzeit ungefähr 12 000 betragen dürfte.

Gegenwärtig iſt unſere Partei dabei, die revolutionäre Betriebs-
räteorganiſation auszubauen. Jn faſt allen größeren Betrieben

reihten ſich würdig an: Die Donnersmarck, Fürſtenberg, Hohen-
lohe, de Wendel, Krupp, Röchling, Thyſſen u. a.

Dieſe Thyſſen, deren Profitintereſſe an dem Beſitz des Erzbeckens
von Briey und Longtwoh in jener berüchtigten Annektionsforderung
der induſtriellen und agrariſchen Verbände als „nationales Kriegs-
ziel“ hingeſtellt wurde. Dieſe Stinnes und Hugenberg, die den
Kriegszuſtand benutzten, um die Verſchleppung belgiſcher Arbeiter
durchzuſetzen, weil ſie Hände brauchten. Moderne Sklavenjagd!
Nur daß die materiellen und moraliſchen Unkoſten dieſer Ver
ſchleppung von Arbeitern aus Belgien in die Fron der Großindu-
ſtriellen vom deutſchen Volk getragen werden müſſen.

Notizen.
Kappe bleibt in Schweden? Stockholm

diſche Regierung entſchied, daß Dr. HKapp auf freie
ſei unter der Bedingung, daß er keine Politik treibt
Verbindungen unterhält. Der Polizeipräſident von
beauftragt, Dr. Kapps Aufenthaltsort zu veſtimmen.

23. April. Die ſchwe-
Fuß zu ſetzen
oder volitifche
Stockholm iſt

—SZJ S

ſind ſie bereits in Tätigkeit getreten, um über den engen Rahmen
des Betriebsrätegeſetzes hinaus. eine Einrichtung zu ſchaffen, die

imſtande iſt, bei den kommenden Entſcheidungskämpfen zwiſchen
Kapital und Arbeit als Träger der neuen Wirtſchaftsordnung
wirken zu können. Auch in der Gewerkſchaftsbewegung ſchreitet
die Radikaliſierung der Arbeiter weiter fort. So wurden z. B. bei

die Kandidatenliſte der USP.- Anhänger 1125 bis 1160 Stimmen

men entfielen. Noch vor einem halben Jahre betrug der Prozent-
ſatz der Stimmen, die auf die Kandidaten der Rechtſer abgegeben
wurden, rund 40 Prozent, diesmal waren es nur noch 10 Prozent.
Die Einigung des Proletartats macht Fortſchritte.

Verantwortlich für Politik und Parteinachrichten: Karl Bock; für Halle und
Saalkreis: Werner Scholem; ſür Aus der Provinz und Verſammlungsberichte:
Johann Janßen
Druck: Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdruckerei e. G. m. b. H., ſämtlich in Halle
—mm=|zm— Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.
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„Da wär' ich halt und tät' gern beichten.“
„Jetzt gleich?“
„Wenn's ſein kann und ich nit ung'legen komm', Hochwürden,

wär' mir's lieber, jetzt gleich.“
Der Kaplan nickte, ſchob das Lineal als Leſezeichen zwiſchen

die Blätter, klappte das Buch zu und erhob ſich. Erſt jeßt, wo er
vor der Dirne ſtand, richtete er ſeine unſteten Augen auf ſie, ſie
blickte ihn ſchüchtern an, da ſenkten beide die Wimpern und ſahen,
wie zuvor, nach der Diele.

Der Ton der' Stimme klang rauh und die Rede unfreundlich,
als der Kaplan ſagte: „Geh' Sie voraus in die Kirche, ſammle
Sie ſich noch ein wenig ich lomme gleich nach.

Als ſie allein in die leere Kirche trat und ſelbſt ihr leiſer Tritt
auf den Steinfließen einen Hall weckte, der in den hohen Gewölben
Zitternd, wie klagend, erſtarb, da blickte ſie ſcheu um ſich, atmete

ſchwer auf und preßte beide Hände an das Herz.
Der junge Prieſter ging an ihr vorüber nach der Sakriſtei. Er

legte ſich feloſt die Alba, das weißze Chorhemd, an, hing ſich die
Stolag um und ſetzte ſich das Käppchen auf, dann begab er ſich in
den Beichtſtuhl; das Taſchentuch in ſeiner Linken hielt. er vor das
Geſicht, mit der Rechten machte er das Zeichen des Kreuzes über
die Dirne und neigte das Ohr ſeitwärts nach dem Gitter, hinter
dem es nun zu wiſpern und zu flüſtern begann.

en

Das Tuch iſt ein notwendiges Requiſit. Die Augen hält der
Prieſter geſchloſſen, die verraten nichts, die untere Hälfte ſeines
Geſichtes aber deckt das Tuch; gut, wenn es nichts zu verhüllen
hat, als etwa das Lächeln uber natbe Geſtöndniſſe kindlicher Seelen
und nicht das ſtarre Erſtaunen, das jähe Erſchrecken, den fröſtelnden
Ekel über ungeghnte Laſter. Miſſetaten und Gemeinheiten.

Be ſeinen bisherigen Beſchtkindern hätte Kaplan Sederl aller
dings des Tuches nicht bedurft. Man hatte ihm jene alten Frauen
zimmer zugewieſen, die ihres chron ſchen Seelenleidens halber
allwöchentlich in die Kirche gelaufen kamen und manchen wackren
Prieſter ärgerten; ferner mußte er aushelfen, wenn man die
Schulkinder zur öſterlichen Beichte führte. Die Sündenbekenntniſſe,
welche er zu hören bekam, waren daher keineswegs aufregender
Natur, er war aber auch anderſeits ein ſehr ernſter Mann der kein
Geſtändnis leicht zu nehmen dermochte und jedes in aller Weit-
und Breitſchweifigkeit behandelte, darum drängten ſich die alten
Weiber an ihn heran. während Knaben und Mädchen, nur
Lehrer hingewieſen, ſich vor ſeinem Beichtſtuhl anreihten und n

n e r 245 4 e v W rerl res irgend anging, ſich ſachte wi de davon ſtahlen; galt u
Art Schulſtrafe, bei Kaplan Sederl beichten zu müſſen

Was ſich nun aber hier, wo zum erſtenmal
Dorfkirche zur Beichte ſaß, an die vorgeſchriebene Reue
erweckung anſchloß, war nicht das derabgeleierte, an

das

om

der kleinen dringlicher

ſelbſtquäleriſche. von Seufzern begleitete Geſchwätz einer hyſte
riſchen Alten, es war das Bekenntnis eines reifen Weſens, das ſich.
bewußt war, geſündigt zu haben, eine Selbſtanklage, die in allen
Punkten zu Recht beſtand und, obwohl ſtotternd, doch im Tone
trockenſter Aufzählung vorgebracht wurde.

Heiß und kalt überlief es den jungen Geiſtlichen. Jhn empörte
dieſe, von keiner Regung der Scham begleitete Aufdeckung morga-
liſcher Gebreſte und Schäden, er vergaß, daß die Vorſchrift dem
Beichtkind auftrug, ſich dem Beichtiger gegenüber von der Scham
nicht beeinfluſſen zu laſſen. Zum erſten Male hatte er Gelegenheit,
in die Tiefen eines menſchlichen Herzens zu blicken, und er fandda nicht Verlaß noch Treue, ohne veß er ahnte, wie wenig über-

haupt davon in der Welt vorkam und fortkam und ſchon als zarter
Schößling roh unter fremde Füße getreten, mit eigenen Händen,
leichtfertig oder verzweifelnd, n rauft wurde, da es ja doch
keinem zu Nutz oder zu Genuß gedich.

Er ließ die Hand mit dem Tuche ſinken, mit zornigen Augen ſah
r durch das Drabtgeflecht des Gitters und begann zu eifern.

Damit hatte er es verſehen und doch machte dieſes Verſehen die
Beichte ihm lehrreich und verhalf ihr zu einem der bleibendſten
Eindrücke in ſeiner Erinnerung.

Helene
Augen mit Tränen zu verſchleiern. Jn ſtammelnder
brachte ſie Aufklärungen und Erläuterungen über ihr Tun und
Laſſen vor, durch welche dasſelbe entſchuldigt werden, in mildere
Lichte erſcheinen ſollte, immer aber fand ſie re t einem
ſchlechten Willen, einer ſträflichen Schwachheit gegenüber, denen ſie
nachgegeben hatte, welche ihr ſelbſt unerklärlich waren und nun
geradezu wie Eingebungen des Böſen erſchienen. Jammernd rang.
ſie die Hände, brach in krampfhaftes Schluchzen aus und ſtieß ſich
die Stirne an dem geſchnitzten Zierrat des Beichtſtuhles blutig.

Da überkam, jäh, wie eine Offenbarung, den jungen Prieſter

zu walten vorgab, nicht jene, die vertrockneten, oder reinen unbe
rührten Hexzens auf den Höhen des Lebens wandelten, zu ſich be
rufen hatte, ſondern die der Führung und des Troſtes Bedürftigen,
die Kinder. die Mühſeligen und Beladenen und die Sünder, und
warum die alte Welt bis in ihre Grundfeſten erſchüttert wurde
durch die neue Botſchaft, welche an Stelle des ſtarren Geſetzes die
Liebe, an Stelle der Strafe die Gnade zu ſetzen verhieß.

Und nun begann der Kaplan beruhigend und tröſtend zugu
enn ſprechen, und je leiſer das Stöhnen der vor ihm Knieenden wurde,

ne je mehr ihre geknickte Geſtalt ſich aufrichtete, je inniger und ver
ein

ward ſeine Rede, und nie hatte er, ſo ganz eingedenk
und Leid ihres Gewichtes, die Losſprechungsformel feierlicher und andäch

dem „Beicht- tiger ausgeſprochen.

trauender ihr Blick auf ihm haftete, je überzeugender und

Fortſetzung folgt.

zur Beratung kommen ſoll; was aus der Gemeinde-, Kreis-, Pro
Es zeigt

hat ſeit den Tagen des Kapp-Putſches erneut einen lebhaften

der letzten Generalverſammlung des Metallarbeiterverbandes auf

abgegeben, während auf die Liſte der Rechtſer nur 156 bis 165 Stim

für Anzeigen: Hermann Schade; Verlag: Volksblatt G. m. b. H.

die Erkenntnis, warum der, an deſſen Statt er nun des Amtes

ſtarrte ihn erſt erſchreckt an, dann en ihre
rregung

m
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wurden.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 24. April 1920.

Arbeitsruhe am 1. Mai.
Wie im vorigen Jahre, ſo wird auch diesmal die Halliſche Ar

beiterſchaft den Dag der Maifeier durch völlige Arbeitsruhe empor-
heben aus der Zahl der grauen Werkeltage. Es bedarf keiner weit-
derhreiteten Agitation mehr, um dem Jnduſtrieproletariat dieſe
Selbſtverſtändlichkeit einzuimpfen, denn der Gedanke der Maifeier
t ihm bereits in Fleiſch und Blut übergegangen. Diefer Tag ge

dört mit ſeinen feſtſtehenden Feierlichkeiten bereits zu den ein
erwurzelſten Feſten des Volkes. Jſt es doch der höchſte Feiertag des
eſamten internationalen Proletariats, welches die Feſſeln dumpfen
irthenglaubens geſprengt hat. Die Maifeier iſt der Ausdruck
roletariſcher Sehnſucht, die Verkörperung internationaler Soli
arirät, das Unterpfand menſchlicher Zukunftshoffnung. An einem
olchen Tage arbeitet nur der, in deſſen ftumnpfes Hirn noch kein
Srahl von dem gefallen iſt, was in allen Ländern der Erde, ſoweit
in ihnen der Kapitalismus herrſcht, die Armen, die Unterdrückten

Jecelt.
Aber es gibt außer dem Jnduſtrieproletariat noch breite Schichten

der Bevölkerung, denen der Maifeiergedanke, die Frühlingsidee
Keghafter Zukunft, nock gebracht werden muß. Auch dieſe müſſen
lernen, daß ſie an dieſem Tage hineingebören in den Feſtzug der

Maſſen und in die Feiern des Volkes. Viele Angeſtellte,
die unteren und mittleren Beamten, die Lehrer und gerade dieſe,
n deren Hände die Jugend des Volkes gelegt iſt! die Frauen,

die Jntellektuellen, ſie alle ſind „ſchaffendes Volk“
uns, wenn wir unſere Stimme erheben für die

Jn dieſen Kreiſen muß agitiert

harrenden

o Jngendlichen
geboren zu

Menſchentumes.
und
deale freien

verden!
Die Vorbereitungen des Maifeierkomitees ſind in der Hauptſache

beendet. Der Sammelpliatz zur Demonſtration iſt wiederum der
Roßplav, von wo um 9 Uhr der Abmarſch durch die Stadt nach dem
Sandanger erfolgt. Dort werden die Reden von drei Genoſſen ge-
halten werden. Die Karte zum Zuge koſtet 50 Pf. Nachmittags
finden Feſtveranſtaltungen in vier Lokalen ſtatt. zu denen die Ein

te 1 Mk. koſtet. Unſere Genoſſen werden dafür ſorgen, daß
fätmtliche Veranſtaltungen zu machtvollen Demonſtrationen werden.
d r.

Der drohende Metallarbeiterſtreik.
Wir können berichten, daß der Streik bei der Firma

u. K o. eigelegt und die
iſt, da den Arbeitern vor
rrſtlos bewilligt tvurde.

eyde witz

dem Schlichtungsausſchuß ihre Forderung
Damit iſt der Streit auch für die übrigen

Gießereien erledigt, und die Gefahr der vollſtändigen Lahmlegung
der Metallinduſtrie iſt vorläufig beſeitigt. ſagen, vor1läufig, denn bekanntlich beſteht die Forderung an die Jndu-
ſtriellen, ab 1. Mai eine Erhöhung des Mindeſtlohnes und der be-
ſrehenden Löhne um 1,225 Mk. pro Stunde eintreten zu laſſen. Die
Horderung iſt rundweg abgelehnt, und wir haben als letzte Jnſtanz,
dor weiteren Maßnahmen unſererſeits, den Schlichtungsausſchuß
angerufen. Jnwieweit dort eine Verſtändigung möglich iſt, hängt
von dem guten Willen der Mitglieder des Verbandes der Metau-
uduſtriellen ab. Lrir wieſen im vorigen n. daß
die Gießereibeſitzer die Forderung ihrer Arbeiter bewilligen wollen
nd ſie nur vom Verband der nd uſrrie neerr:

Das zeigte ſich ſo recht deutlich vor dem Schlichtungs-
gusſchuß. Dort erklärten ſich die Firmen Prinzler, Seyde-
wir und Böhme wieder bereit, zu bewilligen, wenn ihre Organi-
ſation die Zuſtimmung dazu gibt. Das wurde von unſerem Organi-
ſationsvertreter bei der Verhandlung feſtgeſtellt und von den Firmen
auf Befragen des Vertreters des Verbandes der Metallinduſtriellen
Herrn Herbſt Direktor der Halliſchen Maſchinentahrik und Eiſen
gießerei) beſtätigt. Kategoriſch erklärte darauf Herr Direftor
Herbſt: „Jch kann Sie allerdings nicht daran hindern. höhere
Löhne zu zahlen, und wenn Sie 10 Mk. die Stunde geben, ſoll es

ir gleich ſein. Die Verantwortung für Jhr Handeln tragen nur
Sie.“ Damit war die Einigung zwiſchen Arbeitern und Unter
nehmern da. Wenn wir nun ſagen, inwieweit eine Verſtändigung
über unſere Forderung vor dem Schlichtungsaus ten l t
hängt von dem guten Willen der Mitglieder

R

es Verbandes der
Metuallinduſtriellen ab, ſo findet das wohl jeder durch den geſchilder
ten Vorgang vor dem Schlichtungsausſchuß beſtätigt. Wir wiſſen
auch durch Rückſprache mit einer Reihe von Unternehmern, daß man
unſere Forderung als berechtigt anerkennt und auf das Beftimmteſte
mit Lohnerhöhung rechnet. Man hat eben auch einſichtige Unter-

Arbeitern in Ruhe auseinander zu kommen wünſchen.
das wiſſen, waren wir erſtaunt, daß die Forderung rundweg ab-
gelehnt wurde. An den einſichtigen Unternehmern liegt es, daß ſie
ſich durchſetzen in ihrer Organiſation, dann iſt auch eine Verſtändi-
gung möglich. Wenn nicht, dann iſt der Kampf unvermeidlich. Die
Metallarbeiter haben ihre Forderung ſo geſtellt, daß ſie bewilligt
werden kann. Es wurde von vornherein von einer über das Ziel
eher den Forderung Abſtand genommen und ſind die

etallarbeiter gewillt, ſie durchzuſetzen. Unſeren Kollegen rufen
wir zu: Haltet euch bereit. Wir ſuchen nicht den Kampf, gehen ihm
aber auch nicht aus dem Wege, wenn es nicht anders geht.

Die Ortsverwaltung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes.

Metallarbeiter. Jn vielen Betrieben iſt, nachdem keine Ver-
ſtändigung wegen der Bezahlung der Streiktage mit den Jndu-
ſtriellen zu erzielen war, der Vorſchuß abgezogen worden. Das
hat natürlich große Beunruhigung in den Reihen der Arbeiter ge
zeitigt. Wir haben heute in einem Schreiben die Metallinduſtriellenine ihren Mitgliedern zu empfehlen, das Abgezogene wieder

zurückzuzahlen und ſo lange von einem Abzug Abſtand zu nehmen,
ins dieſe Angelegenheit vollſtändig vor den anderen Jnſtanzen ge-
klärt iſt. Es liegt im Jntereſſe der Unternehmer ſelbſt, ſo zu
handeln, damit Ruhe in den Betrieben eintritt. Wir erſuchen
unſere Kollegen, mit ihren Arbeitgebern eine dabingebende Ver-
ſtändigung zu erzielen. Heute abend 7 Uhr im Volkspark Ver-
ſammlung für Schmiede und Keſſelſchmiede, Elektromonteure und
Metallformer. Vertrauensleute: Montag beſtimmt im Bureau,
Maifeierkarten abbolen.

Die Ortsverwaltung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes.
Feiſenbahuer. Morgen, Sonntag vormittags pünktlich 9 Uhr,

1 im Voilkspark Generalverſammlung des D. E. V. Verbandsbuch
legitimiert. (Siehe Anzeigenteil.) Die Ortsverwaltung.

Tariferhöhung der Merſeburger Ueberlandbahnen. Vom 1. Mai
an beträgt der Grundpreis für eine Zahlteilſtrecke 50 Pf. (bisher 35 Pf.)
der Preis für die Zeitkarten wird ebenfalls entſprechend heraufgeſetzt.

Kinderwanderungen. Am morgigeu Sonntag veranſtaltet der
Touriſtenverein Die Naturfreunde, drei ſeiner beliebten Kinderwan-
derungen. Er bittet die Genoſſen, ihm die Kinder ruhig zu überlaſſen.
Der Verein wird verſuchen, den Kindern ein paar fröhliche Stunden
zu bereiten. Die Wanderungen werden folgendermaßen unternommen
J. Abmaſch *9 Uhr von der Peißnitzbrücke nach Neu Ragoczi. In
dieſer Wanderung müſſen die Kinder 60 Pf. Fahrgeld mitbringen.
2. Abmarſch “2 Uhr von der Kröllwitzer Brücke nach der Heide. 3. Ab
marſch *52 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof nach der Heide.

Eröffnung einer Fachabteilung beim ſtädtiſchen Arbeitsamt für
das Handels, Transport- und Verkehrsgewerbe. Seit einigen
Tagen iſt nunmehr auch eine Fachabteilung für die vorgenannten
Gewerbe beim hieſigen ſtädtiſchen Arbeitsamt, Salzgrafenſtraße 2
(am Hallmarkt) eröffnet worden. Dortſelbſt werden männliche
Perſonen über 18 Jahre alt die in obigen Gewerben Arbeit ſuchen.
unentgeltlich vermittelt. Geſchirrführer aller Art, Packer, Trans

rtarbeiter und alle ſonſtigen einſchlägigen Arbeitskräfte können
dort wexkktägig in der Zeit von s Uhr morgens bis 3 Uhr nach

J ne Vermittlung geſchieht nach den ortseüblichenSee d ten im Handels Transport und Ver
kehrsgewerbe können telephoniſch unter Nr. 5895 und auf andereWeiſe offene Stellen dort zur Meldung bringen. Im Intereſſe
einer gedeihlichen Entwicklung dieſer neuen Einrichtung iſt dies zu
empfehlen. Für die organiſierten Arbeitgeber und die organiſierten
Arbeitnehmer beſteht die Verpflichtung zur Benusung.

Die Brennholzverſorgung. Der Stadtgemeinde iſt es gelungen
größere Brennholzmengen zur Linderung der Kohlenknappheit zu
beſchaffen. Nach allen vorliegenden Anzeichen iſt mit der Behebung
des Kohlenmangels in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen. Die Hoff
nung auf eine Beſſerung in der lenverſorgung ſteht alſo auch in
Zukunft auf ſehr ſchwankendem Boden. Die Kohlenpreiſe haben
eine kaum dageweſene Höhe erreicht, eine weitere Steigerung iſt
nicht nur nicht von der Hand zu weiſen, ſondern dürfte mit Sicher-
heit zu erwarten ſein. Auch die Brennholzpreiſe gehen weiter in
die Höhe und die Beſchaffung von Brennholz geſtaltet ſich immer
ſchwieriger, ſo daß auch in dieſer ein fühlbarer Mangel
fich einzuſtellen durchaus im Bereich der Möglichkeit liegt. An

geſichts dieſer Tatſachen wird mancher Verbraucher um die Be
ſchaffung des notwendigſten Brennmaterials für die mit dem 1. Mai
1920 beginnende neue Heizperiode beſorgt ſein. Die Stadtgemeindeſtellt deshalb durch die Srtetodtenſtelle den Verbrauchern Brenn-

holz zu einem angemeſſenen Preiſe in jeder Menge zur Verfügung.
Allen Verbrauchern kann daher nur angelegentlichſt empfohlen
werden, ihren Kohlenverbrauch im Laufe der Sommermonate
äußerft einzuſchränken, den Brennſtoffbedarf möglichſt ausnahms-
los durch den Bezug von Brennholz zu decken und die für die
Sormnmermonate zugewieſenen Kohlen für die kalte Jahreszeit auf
zuſparen. Sparfamſter Kohlenverbrauch iſt Pflicht jedes einzel-
nen! Jeder verwende zur Streckung ſeiner Kohlenvorräte Brenn-
holz in ansgiebiger Weiſe! Die Abgabe von Brennholz aus ſtädti
ſchen Beſtänden ab Lager Hafen erfolgt zu folgenden Preiſen an
Verbraucher: ein Zentner kiefernes Brennholz (ungeſchnitten)
11 Mk. auf Ofenlänge geſchnitten 11,60 Mk. geſpalten (ofenfertjg)
t2,50 Mk. für Hart- und Weichholz gemiſcht pro Zentner 1 Mk.
mehr. Bei Abnahme von 20 Zentnern und mehr können die vor
ſtehenden Preiſe bis zu 75 Pf. pro Zentner ermäßigt werden.
Stubben- und Knüppelholz, ſolange der Vorrat reicht, 7 Mk. pro
Zentner. Für die Anlieferung frei Gelaß wir der Betrag bis zu
1.50 Mk. pro Zentner berechnet. Holzbeſtellufgen ſind mündlich
oder ſchriftlich an die Ortskohlenſtelle, Zimmer la, zu richten.

Die Feſtſetzung von Höchſtmieten durch die Behörden wird von
den Hausbeſitzern aufs äußerſte bekämpft. Mit allen erdenfklichen
Mitteln verſuchen dieſelben die Wohnungsmieten immer höher zu
ſchrauben. Der Allgemeine Mieterverband Deutſchlands hat es ſich
zur Aufgabe gemacht, die Mieter gegen die hohen Mietſteigerungen
in Schutz zu nehmen. Am Montag, den 26. April. abends 7 Uhr,
findet im Volkspark, großer Saal, die erſte öffentliche Mieterver-
ſammlung ſtatt. Sie bezweckt den Zuſammenſchluß aller Mieter
von Halle. Es liegt im Jntereſſe der geſamten Mieterſchaft, dieſe
Verſammlung zu beſuchen. Näheres ſiehe Jnſerat in heutiger

Ein Beiſpiel großer Opferwilligkeit bewies ein Genoſſe aus
Pleſſa, der an das hieſige Sekretarigt unſerer Vartei für die ver-
wundeten Märzkämpfer in den Lazaretten ein Paket mit 12 Eiern,

einem Stück Schinken und einem Stück Butter ſandte. Wir wollen
nicht verfehlen, das Begleitſchreiben zu veröffentlichen, da es Zeug
nis von echtem Solidaritätsgefühl ablegt. Der Brief lautet:

Pleſſa, den 20. April 1920.
Liebe Genoſſem!

Hiermit ſende ich ein Paket für die leidenden Genoſſen in den
Lazaretten, deren traurige Lage ich kenne.
nicht mehr tun, da ich ſelber Vater von 10 Kindern bin. Jch hoffe,
daß alle Verletzten den t. Mai werden mitfeiern können.

v Mit herzlichem Glückauf!
W. P., Bergmann.

Kein Wort des Dankes vermag die hochſinnige, edle Denkungsart
dieſes Manes zu belohnen.

Das Wappen des Landeshanptmanns. Die Halliſche Zeitung.
die in der letzten Zeit, ſeit dem KappPutſch, nicht mehr viel Freude
erlebt, jubelt, weil mit Hilfe der ſonſt ſo ſehr geſchmähten Demo-

kraten Herr von Wilmowſki
wurde.

Leider kann ich auch

zum Landeshauptmann wiedergewählt
Das Junkerblatt eröffnet ſogar der ſtaunenden Mitwelt, werden.

welches Wappen die Familie v. Wilmowffi beſitzt.
Die Familie gehört dem polniſchen Adel an.

dem öſtlichen Erbfeindl) Vom König Sigismund Auguſt er-
langte in Krakau am 12. September 1553 Johann Skfoczowfki aus
Schleſien einen Adelsbrief. Später nahm ſie infolge des Beſitzes
den Namen MWMilmowſki an. Jn den Freiherrnſtand wurde ſie arn

23. Januar 1888 erhoben. Wappen: geteilt. Oben: in Schwarg
ein goldener Löwe. Unten: geſpalten. Rechts: golden. Links:
rot mit zwei Hörnern.

(Hört, hört! Alſo Ball ab,

Das Wappven unſeres Genoſſen Bock war bereits beim Kunſt

Hiobsbotſchaft, ſofort abbeſtellt. Falls der Heraldiker der Halliſchen
Zeitung ſich dafür intereſſiert wir nehmen das ſtark an!
kann er den Entwurf auf der Redaktion des Volksblattes in Augen

3 t ſchloſſer in Auf geben worden: es wurde, bei Eintreffen der Sornehmer die gern den Verhältniſſen Rechnung tragen und mit ihren Köloſſer in Auftrag gegeben worden; es wurde bei Eint: Her S
Weil wir ſo!

ſchein nehmen. Einſtweilen ſei ihm nur ſoviel verraten, daß die
Familie unſeres Genoſſen Bock dem älteſten Arbeit s adel an
gehört.
Briefadel bei weitem nicht heran!

Ein Zeichen der Zeit. Ein Leſer unſeres Blattes ſchreibt uns:
Unter obiger Spitzmarke brachte das Volksblatt am 22. April eine
Anordnung der Reichsgetreideſtelle wieder. wonach ſämtliche Feig-
warenfabriken, die Nudeln und Makkaroni herſtellen, ihre Betriebe
ſtillegen müſſen, weil die Brotbereitung nicht unterbunden werden
dürfe! Dadurch werden einfach den Kranken und den Kindern
wichtige Nahrungsmittel entzogen. Was die neue Verordnung der
Reichsgetreideſtelle für Folgen für die Volksgeſundheit nach ſich
zieht, ſcheint man höheren Orts gar nicht zu bedenken. Warum
geht die Reichsgetreideſtelle nicht dazu über. die Brauereien zu
ſchließen 131 000 Tonnen Gerſte ſind im laufenden Wirtſchafts
jahr zu Brauzwecken freigegeben worden. Aber das Braukapital
iſt damit nicht zufrieden, es arbeitet mit Hochdruck, um das Kon-
tingent im kommenden Wirtſchaftsjahr möglichſt den Friedensver-
hältniſſen anzuvaſſen. Und die Arbeit wird ihm ja ſo furchtbar
leicht gemacht. Einmal durch das bieranbetende Publikum, worunter
die größte Zahl der Arbeiter mit eingerechnet werden muß. Mögen
die Teigwarenfabriken ſchließen, mögen die Brotrationen abermals
gekürzt werden, auf den Schoppen wird nicht verzichtet! Was
ſcheren uns die Kranken und die Kinder. Wahrlich, die Forderung
nach der Bierkarte iſt noch zeitgemäß. Mögen die, die auf ihr Glas
Bier nicht verzichten wollen oder können, ſich dies von ihrer Brot-
ration kürzen laſſen, da brauchen wenigſtens die hilfloſen Kinder
nicht hungern. Zum anderen trägt die Reichsgetreideſtelle die
Schuld. Wieviel Petitionen, wieviel Anfragen find im Reichstag
und in der Nationalverſammlung an die Regierung gemacht und
geſtellt worden, alles in den Wind. Das Braukapital hat großen
Einfluß, auch auf die jetzigen Regierenden und nützt ihn gut aus.
Wann wird endlich Remedur geſchaffen werden und die Ernährung
des deutſchen Volkes ſichergeſtellt?

Schutzvockenimpfung. Die öffentlichen, unentgeltlichen Schutz
pockenimpfungen werden in dieſem Jahre vollzogen: im Schul
gebäude Petersberg Straße 90 am Montag, den 8. Mai, und
Montag, den 8. September, nachmittags 4 Uhr; in der Turnhalle
der Wittekindſchule, Friedenſtraße 33, im Mai, Freitags und Frer-
tag, den 3. und 10. September, nachmittags 4 Uhr; im Schul
gebäude Schulberg 19 am Sonnabend, den 8. Mai, nachmittags
4 Uhr, und im Juni und September; in der Turnhalle der Tor
ſchule, Torſtraße 13-14, jeden Dienstag, nachmittags 4 Uhr, ſowie
in der Turnhalle der Alten Volksſchule, Neue Promenade 13, jeden
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr. Jm Juli und Auguſt wird öffentlich
nicht geimpft. Jmpfpflichtig ſind die im Jahre 1919 oder früher
geborenen und die Kinder die bisher überhaupt nicht oder zum
erſten- oder zweitenmal erfolglos geimpft worden ſind oder krank
heitshalber nicht geimpft werden konnten. Es empfiehlt ſich, beim
Vorſtellen eines feden Jmypflings, dem Jmpfarzt einen Zettel zu
übergeben, auf dem der Name des Kindes, Ort, Jahr und Tag
ſeiner Geburt, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters,

Da reicht alſo Herr v. Wilmowſki mit ſeinem bloßen

evaters oder Vermundes, nötigenſells an der Mutter oder
emutter richtig und deutlich dergeichnet ſind. Aus einem

uſe, in welchem übertragbare Kr eiten, wie Diphtherie,
leckfieber, übertragbare Genickſtarre, Keuchhuſten, ſpinale Kinder

ähmung, Maſern, natürliche Pocken (Blattern), roſenartige Ent-
zündungen, Scharlach und Typhus herrſchen, dürfen die Jmpflinge
um allgemeinen Termin nicht gebracht werden. Die Eltern desde oder deren Vertreter haben dem Jmpfarzte vor der

Ausführung der Jmpfung Mitteilung zu machen über frühere
oder noch beſtehende Krankheiten des Kinhes, ſowie über roſen-
artige Entzündungen oder näſſende Hautausſchläge, von denen
etwa Perſonen in der Umgebung des Kindes befallen ſind. Die
Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingeavaſchenem Körper und
mit reinen Kleidern gebracht werden. nach dem Jmpfen
muß der Jmpfling peinlich ſauber gehalten werden. Jeder Jmpf-
ling muß ſieben Tage nach der Jmpfung an dem auf die Jmpfung
folgenden gleichnamigen Wochenta u der feſtgeſetzten Zeit anleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſte t werden, widrigenfals die

Impfung als ungeſchehen gilt und ein Jmpfſchein nicht erteilt
wird. Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher
Erkrankung oder weil in dem Hauſe ein übertragbare Krankheit
herrſcht, nicht in den Jmpfraum gebracht werden können, ſo haben
dies die Eltern oder deren Stellvertreter dem Snrtarstg ſpäteſtens
am Tage der Nachſchau anzuzeigen. Die Eltern, Pflegeeltern
oder Vormünder der im laufenden Jahr impfpflichtigen Kinder wer
den unter Hinweis auf die im S 14 Abſ. 2 des Reichs-Jmpfgeſetzes
vom 8. April 1874 angedrohten Strafen bis zu 50 Mk. oder drei
Tagen Haft aufgefordert, mit ihren Kindern oder Pfleglingen
u den Jmpf- und Nachſchauterminen pünktlich erſcheinen oder
ie Zurückſtellung durch ärztliche Zeugniſſe, die der Polizeiverwal

tung, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 18, vorzulegen ſind, nachzu-
weiſen. Jſt ein FmpipAlichtiger auf Grund ärztlichen Zeugniſſes
von der Jmpfung zweimal befreit worden, ſo kann die fernere
Befreiung nur durch den zuſtändigen Jmpfarzt erfolgen. Eltern,die ihre Kinder nicht im öffentlichen Termin impfen laſſen, ſind
verpflichtet, die Jmpfſcheine bei der vorgenannten Dienſtſtelle nach
erfolgter Nachſchau vorzulegen. Neben den amtlich angeſtellten
Jmpfärzten iſt auch jeder approbierte Privatarzt zur Vornahme
von Jmpfungen berechtigt.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abend 7 Uhr wird Lortzingz
komiſche Oper Der Wildſchütz wiederholt. Sonntag nachmittag
3 Uhr Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen Der Raub der Sabine-
rinnen, abends 728 Uhr Tiefland. Montag 714 Uhr Der Freiſchüt,
Dienstag Der Wildſchütz, Mittwoch Der fliegende Holländer,
Donnerstag Erſtaufführung Vor Sonnenaufgang, Drama von
Gerhart Hauptmann, Freitag Woyzeck, Sonnabend Der Bajazzo,
hierauf Cavalleriag ruſticang. Die Jntendanz des Stadttheaters
macht beſonders darauf aufmerkſam, daß ab Sonntag, den 25. d. M.,
die Abendvorſtellungen wieder um 71 Uhr beginnen.Jm Thalia- Theater gelangt am Sonntag, den 25. April,
abends 745 Uhr, das Luſtſpiel Renaiſſance von Schönthan und
Koppel-Ellfeld durch das Perſonal des Stadttheaters zur Auf-
führung.

Volkspark. Die Verwaltung ſchreibt uns: Jnfolge der
gewaltigen Preiserhöhung für Bier, Blonde, Selter, Zigarren und
Zigaretten ſowie der enormen Steigerung der Preiſe für Kohle,
Licht, Waſſer, Lebensmittel, Reparaturen und Gehälter war die
Verwaltung gezwungen, in ihrer letzten Sitzung eine Preiserhöhung
in möglichſt beſcheidenen Grenzen, ſo unangenehm es für unſer Ge
ſchäft iſt. vorzunehmen. Wir erſuchen unſere Genoſſen und werten
Gäſte, dieſer gaufgezwungenen Maßnahme mit nötigem Verſtänd-
nis entgegenkommen zu wollen. Die ſchwierigſte Frage, in unſerem
prächtigen Garten auch in dieſem Jahre Sonntagskonzerte ab
zuhalten, ohne Eintrittsgeld zu nehmen, ſoll für alle Teile be-
friedigend gelöſt werden, und zwar ſo, daß mit den Gewerkſchaften
Vereinbarungen getroffen werden. Freikonzerte Sonnags,
trotzdem ein Nachmittagskonzert allein 450 Mk. Steuer betragen ſoll,

weiterzuführen. e e e
Vereins- und Vergngungs-Anzeiger.

Volk spark. Heute, Sonnabend, findet im großen Saal vom
Arheiter-Bildungsverein Krölkwitz und im kleinen Saal vom Schuh
macher-Verband ein Frühjahrswergnügen ſtatt. Morgen, Sonntag,
ſollen die eingeführten Frühſchoppenkonzerte bei ſchönem Wetter im
Garten, ſonſt im Saal, und nagmittags Freikonzert veranſtallet

Ferner hält noch am Sonnkag im großen Saal der Trans-
Verband und im kleinen Saal der Sportklub Kröllwitne frTr

C C

Walhalla-Operetten- Theater. Morgen, Sonntag,
Eine Nacht in Venedig. Nachmittags 244 Uhr zum beſten der Solo

mitglieder des Walhalla- Theaters Luſtiger Künſtler- Nachmittag
bei kleinen Preiſen. Montag zum letzten Male Eine Nacht in
Venedig. DHienstag, den 27., bis Freitag, den 30. April, vier Ab-
ſchiedsghende für Marga Peter und Guſtav Bertram. Dienstag
und Minwoch Die keuſche Suſanne, Donnerstag und Freitag
Schwarzwaldmädel. Der Vorverkauf hierzu iſt eröffnet. orgen,

niat ift die Tageskaſſe ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet.
Jm Noologiſchen Garten findet Sonntag vormittag

Uhr eine Führung durch den Garten ſtatt. Treffpunkt am
Raubtierhaus. Nachmittags 3!4 Uhr konzertiert das Seifert
Orcheſter unter Leitung des Mnſikdircktors R. Seifert. Die Ein
trittspreiſe ſind aus der Anzeige zu erſehen.

Turn verein Fichte. Fichte 1 fährt am Dowee nach
Lenng, um dort die Bezirksmeiſterſchaft auszutragen. Treffpunkt
12 lhr Riebeckplatz. Abfahr 12.38 Uhr.

Oceffentl. Verſammlung der Kriegsbeſchädig-
ten und Kriegshinterbliebenen. Morgen, Sonntag,
vormittag 10 Uhr, findet im Walhalla eine öffentliche Proteſtver-
ſammlung ſtatt, in der gegen die Art der Verabſchiedung der neuen
Milirärverſorgungsgeſetze Stellung genomdnen wird.

Atctenderf Auf zur Wahl! Morgen, Sonntag, den 25. April,
findet im Z iühenſagal der Ammendorfer Schule von vormittags 9 Uhr
bis 1 Uhr mittags die Wahl der Elternbeiräte für die Schulen Ammen-
dorf und Beeſen ſtatt. Die Pflicht aller Eltern iſt es, die Kinder zur
Schule ſchicken und für die Bildung der Kinder eintreten, zur Wahl
zu erſcheinen und ihre Stimme der Liſte der USP., Liſte Dietrich,
geben.

Radeweil, Ofendorf. Die gewählten Elternbeiräte werden
erſucht, ſich an der Verſammlung in Halle im Volkspark, Sonntag,
den 25. April, nachmittags 3 Uhr, zu beteiligen. Genoſſe Rektor
Holz ſpricht über: Die Aufgaben der Elternbeiräte.

Kleinkugel. Wie man die Armen ums Geld bringt.
Schon im vorigen Herbſt waren in Kleinkugel die Saatkartoffeln
für dieſes Jahr beim Gemeindevorſteher. Als nun
jetzt die Kartoffeln gebraucht wurden, gab der Gemeindevorſteher
an, man hätte ſie nach Ammendorf als Speiſekarzpffeln geliefert.
Nun ſollten die Beſteller des Saatgutes erſt 45 Mk. vorauszahlen,
damit neue Saatkartoffeln in Mecklenburg verladen werden könn-
ten. Bei Verrechnung der Transportkoſten wäre ein Zentner auf
ungefähr 60 Mk. gekommen. Das war unſeren Genoſſen denn doch
etwas zu bunt. Sie verzichteten auf die Kartoffeln der Mecklen-
burger Großagrarier und hielten bei den hieſigen Beſitzern eine
Hausſuchung nach dem koſtbaren Gute. Und ſiehe da, es wurden
nicht weniger als 150 gefunden. Was ſagt der Herr
Staatsanwalt dazu? offentlich greift er ebenſo herzhaft wie
unſere Genoſſen zu!
er

J

Amtliche Wetteranſage.
Mitgeteilt von der Wetterſtelle Jlmenau.

Sonntag, 25. April: Meiſt heiter, trocken, wärmer.

wunud Schlämeh e
in primn qualitüt, grosse Posten elngetroſſen.

H. Bicdör, vur Gr. Stein r 35,
gegenüber den Klniken, Nähe Walhalla so

findet im

Gei
ſtatt.
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Feutſcher Eiſenbuhnerverband,

Ortsgruppe Halle a. d. S.
Am Sonntag, den 25. April, vormittags 9 Uhr.

findet im großen Saale des „Volksparks“ unſere

Generalverſammlung
ſtatt. Tagesordnung:

Geſchäfts und Kaſſenbericht.
Ergänzungswahlen zur Ortsverwaltnung.
Dertgegratoma hen Ref.: Kollege L. Breunig,
Berlin.
Stand der Lohnbewegung und der Reiche
tarif. Referent: Kollege Beilſchmidt.

Kollegen, erſcheint in Maſſen zu dieſer äußerſt
jichtigen Verſammlung. Mitaliedsbnuch vorzeigen!

612 Die Ortsverwaltung.

L

HALILE A. S. S HARZ
FERNRuF N2 1725

non u. -6. W SONMABEND 9-2
Dienstag, den 27. April. abends 7 Uhr,

mm Volkspurk
(rawmlung der kvengedereen.

Die Vertrauensleute Kommen eine halbe Stunde
vorher. 609 Die Ortsverwaltung.
Nontag, den 26. April 1920,

abends 7 Uhr, im Volkspark:

IIIöffentl.
Je ält. Randwerher, Arbel'er u. Arbelterinzen.

Tagesordnung:glg ch 1öne der stamn gr heller zengemag?

Referenten sind die Kollegen: Rösler, Schlimme
und Hertol.

Alle dienstfreien Kolleginnen und Kollegen
Wmüssen zu dieser wicotigen Verssmmlung nnbediogt

erseheinen. Der EKinberufer.
Antſhe Vetanntmacangen.

s Hate. SeVerſorgung mit Kartoffeln.
Jn der Woche vom 28. April bis 2. Mai können

auf die Marke 34 der neuen, grauen Kartoffelkarte
4 Pfund Auslandskartoffeln gekauft werden. Der
Einkauf darf nur in den Geſchäften bewirkt werden,
in denen die Anmeldung zur Kartoffelkundenliſte
erfolgt iſt. Der Preis por das Pfund Auslands-
kartoffeln beträgt 45 Pf. Der Verkauf erfolgt von
Sonnabend bis einſchließlich Mittwoch. Eine Nach-
lieferung von Kartoffeln am Donnerstag, Freitag und
Sonnabend findet nicht ſtatt. Die abgetrennten Ab-
ſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag, den 29. April,
ad zuliefern.

ür. Llelnsfr. 24,

Ersſklasslges

Künstler-
Konzert.
Arlang 4 UVrr.

Behagliche
Weinstude.

ist, mit dem Satze
lichen Bühnen

Damit dürfte

Zeit in der Halle

Ein Zweifel daran
Blättern bei der
hetze kaum noch

auf künstlerische
Blätter, denen die

590

Erklärung!
In der Beilage der Halleschen Zeitung Nr. 163 vom

22. IV. 1920 schließt ein Die Zukunft unseres Stadt-
theaters* überschriebener Artikel, der in allen Dingen, die
meine Person angehen, bis zum letzten Wörtchen unwahr

brauchen wir ja in Halle nicht nachzumachen.“

die Haltung der Halleschen Zeitung sowie der Hallischen
Allgemeinen Zeitung, deren Berichterstatter bis vor kurzer

leiter gegenüber lediglich politisch antisemitischer Art ist.

Ich werde es mir also in Zukunft versagen können,

mangelt, einzugehen.

„Das Beispiel Berlins, das seine samt-
assefremden Leitern ausgeliefert hat,

der endgüliige Beweis erbracht sein, daß

schen Zeitung tatig war, dem Theater-

war schon gelegentlich der von beiden
Paradies- Aufführung beliebten Pogrom-

moglich. 581
oder persönliche Angriffe dieser beiden
in Kunstsachen unerläßliche Objeküvitat

gez.: Leopold Sachse.

Eine gute Uhr
mit Garantie 610
eine ne Rette,

Ring. Rrosceho,
Armband vew.

Verlobungs- Ringe
in Silber,
Dublee,

750, 609,
alle Größ. u. Breit. vorràät.
H. Schintler, Kl. Vrieh-

ira e 35.
ſS earſusſtrafes

Ecke Holmarkt,
an der Treppe.
Echlofzimmer
in oll Preislagen.

Nesraurant Loests Hof.
Sonntag, 25. L. pril, nachm. 3Uhr u. abends 7Uhr:

Gr. Geld -Preis-Skaten,.
2 Serien. 2 Serien.er Kaffee und Kuchen. 588

Nährmit el- und Vrotaufſtrich verteiinng
in der Woche vom 26. April bis 1. Mai.

Gemäß Vundesratsverordnung vom 25. Septem
ber bis 4. November 1915 werden auf Warenkunden-
liſte an jede eingetragene Perſon abgegeben Pfund
Ackecbohnen zum Preiſe von 1,08 M. für das Pfund
gegen Abtrennung der Marke 510, Pfund Jnlands-
marmelade zum Preiſe von 3,70 Mk. für das Pfund
oder Auslandsmarmelade zum Preiſe von 4 Mk.
für das Pfund je nach den Beſtänden des Klein

ändlers, gegen Abtrennung der Marke 541, Pfund
aferflocken zum Preiſe von 2,20 Mk. für das Pfund

gegen Abtrennung der Marke 512 des Waren-
bezugsſcheines Nr. 29.

Für die Jnſtandhaltung der Däch r auf ſämtlichen
ſtädtiſchen Gebäuden werden ſelbſtändig arbeitende
Dachdecker geſucht. Meldungen und Angabe der
Forderungen werden entgegengenommen im Zimmer
Nr. 107, Rathausſtr. 6, in der Zeit von 10—1 Uhr.

Städtiſches Hochbauamt.
Die Ausgabe der Warenbezugsſcheine (Serie 30)

findet in der Woche vom 26. April bis 1. Mai zu
gleich mit der Ausgabe der Brotmarken in den
ſtäbtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt. An diefenigen
Haushalte, aus deren Lebensmittelſcheinen die Firma
des Kaufmanns uſw. in der vorgeſchriebenen Spailte
nicht zu erſehen iſt, findet eine Ausgabe der Waren-
bezugsſcheine nicht ſtatt. Das Publikum wird daher
im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, falls noch
nicht geſchehen, eine Einſtempelung ſofort nachholen
zu laſſen.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat gewählt:
a) als Ar wer im 14. Armenbezirk den Ge-ſchäftsführer Herrn Joſef Gödecke, Raffinerieſtr. 19,
b als Armenpflegerin im 16. Armenbezirk
Frau Margarete Rapfilber, Parhkſtr. 15.

Halle, den 20. April 1920.
Die Armen-Direktion.

Jnfolge der außerordentlichen Knappheit an
Kartoffeln iſt es unmöglich. den Haushaltungen,
die ſeinerzeit Kartoffeln im ganzen als Wintervorrat
bezogen, zu einem f. üheren Termin als den im Ver-
ſorgungsplane vorgeſehenen, Kartoffelkarten zu be-
willigen. Diefenigen Haushaltungen, die ſeinerzeit
z Zentner Kartoffeln pro Kopf als Wintervorrat
bezogen, ſind damit unter allen Umſtänden bis zur
neuen Ernte verſorgt; diejenigen, die nur 2 Zentner
wo Kopf bezogen, müſſen damit unbedingt mindeſtens
bis zum 12. Juni ausreichen. Da nennenswerte
Vorräte nicht mehr vorhanden ſind, und auch die
Zufuhren aus unſeren Lieferungskreiſen faſt völlig
aufgehört haben, iſt es ausgeſch'oſſen, dieſen Hous-

Bekanntmachung.
Jn Ausführung der Regierungsverordnung vom

1. April über Heraufſetzung des Grundlohnes und
Ausdehnung der Verſicherungspflicht in der Kranken
verſicherung bringen wir zur öffentlichen Kenntnis,
daß die durch die Reichsverſicherungsordnung bezw.
die Verordnung vom 22. November 1918 feſtgeſetzte
Höchſtgrenze des jährlichen Arbeitsverdienſtes von
5000 Mk., bis zu welcher BVetriebsbeamte, Werk
meiſter und andere Angeſtellte in ähnlich geho ener
Stellung, Handlungsgehilfen und Gehilfen in Apo-
heken, Bühnen- und Vrcheſtermitglieder, Lehrer und

haltungen zu einem früheren Zeitpunkt Kartoffel-
karten zu behändigen. Die geringen Beſtände müſſen
unbedingt den Haushaltungen vorbehalten bleiben,
die ſeinerzeit nicht in der Lage waren, einen Kar
toffelvorrat zu beziehen. Auch die Angabe daß der
vorzeitige Verbrauch der Kartoffeln dadurch verur-
acht ſei, daß die Kartoffeln ſeinerzeit außerordentlich
ſchlecht, halb erfroren oder angefreſſen geliefert worden
ſeien, kann nicht mehr berückſichtigt werden. Alle
Anträge auf Wiederausgabe von Kartoffelkarten
infolge vorzeitigen Verbrauchs ſind daher vollſändig
zwecklos. Die betr. Haushaltungen müſſen vielmehr
auf den Verbrauch von Gemilſe, Konſerven uſw. undauf die im freien Handel erhältlichen Kartoffelflocken
verwieſen werden.

Städtiſcher Verkauf von Milchpulver,
Nachlieferung der 2. Sonderverteilung, in der Tal-
amtſchule. Zugelaſſen werden zum Einkauf die Jn-
aber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1
tis 43500 Montag, den 26. April, die Jnhaber der
Nummern 43 501-—84 500 Dienstag, den 27. April,
vormittags von 8—12 und nachmittags von 2--6 Uhr.Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können für

de Perſon eines Haushaltes, ſoweit ſie bei der
2. n noch nicht berückſichtigt wordeniſt. 100 Gramm Milchpulver zum Preiſe von 1,60 Mk.
abgegeben werden.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch- und Wurſt
konſerven und Roßgulaſch

in der Talamtſchule am Montag, den 26. April.
Zugelaſſen zum
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1-9000,
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 9001—18000 nachmittags von 2—6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann anCHaushalte mit einer Perſon eine '»-Kilodoſe Fleiſch
Zder Wurſtkonſerven, an Haushalte mit zwe
Verſonen eine Einkilodoſe Roßgulaſch und an Haus
halte mit drei Perſonen eine hKilodoſe Fleiſch
oder Wurſtkonſerven und eine Einkilodoſe Noß-
gulaſch uſw. abgegeben werden. Der Verkaufspreis
ür eine Kilodoſe Fleiſch und Wurſtkonſerven

beträgt 5,00 Mk. und für eine Einkilodoſe Roß-
gulaſch 11,00 Mk.

Sädtiſcher Verkauf von Walhrpirge. an Jugend-
liche von 12 bis 17 Jahren und alte Leute über

0 Jahre
in der Talamtſchule am Montag, den 26. April er.
Zugelaſen un Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1 9000,
vormittags von 8--12 Uhr, und die Jnhaber der
Nummern 9001-18000, nachmittags von 2—6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann für
kede zum Ac8 berechtigte Perſon eine Büchſe Malz-
ertrakt zum Preiſe von 2,60 Mk. abgegeben werden.

inkauf werden die Jnhaber der

Erzieher, ſowie Schiffer auf deutſchen Seefahrzeugen
und Fahrzeugen der Binnenſchiffahrt krankenver-
ſicherungspflichtig ſind, auf 20000 Mk. erhöht
worden iſt.

Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 26. April 192
in Kraft

Die wieder oder neuvoerſicherungspflichtigen
Perſonen ſind von ihren Arbeitgebern ſpäteſtens
bis zum 8. Tage nach dem Jnkraittreten der Ve-
ſtimmung bei den zuſtändigen Krankenkaſſen an
zumelden.

Verſicherungsberecht gte, die infolge Ueberſchreitens
der bisherigen Höchſtgrenze aus ihren Kaſſen aus

eſchieden ſind, können ſich binnen 6 Wochen nich
em Jnzrafttreten der neuen Beſtimmung zur frei-

willigen Weiterverſicherung bei ihrer Krankenkaſſe
melden. Eine inzwiſchen trotz Leberſchreitens der
Höchſtgrenze fortgeſetzte Mitgliedſchaft ſoll nachträg-
lich nicht mehr angefochten werden.

Weiterhin iſt die durch S. 180 der Reichsverſiche-
rungsordnung feſtgefetz e Höchſtgrenze des Grund-
lohres von 8 bezw. 10 Mk. beſeitigt worden. Jn

Zukunft beſtimmt die Krankenkaſſenſatzung als Grund
ohn entweder den durchſchnittlichen Tagesentgelt

der Mitglieder oder den wirklichen Arbeitsverdienſt
des einzelnen Verſicherten. 4 306Für krankenverſicherungspflichtige Beſchäftigte, für
die ein höherer Grundlohn als der bisherige höchſte
Grundlohm ihrer Klaſſe in Betracht kommt, haben
die Arbeitgeber der Kaſſe binnen vier Wochen
nach dem Tage des Jnkraft treten s dieſer Vor
ſchrift, dem 7. April 1920. die zur Berechnung
der Beiträge erforderlichen Angaben zu machen.

Halle, den 13. April 1920.
Das Verſicherungsamt.

treter

Montag, den 3. Mai 1920. nachm 83 Uhr.
versteigere ich in Osendors. Hanuptstr. 22,
den Grundbesitz (Haus und Acker) der ver-
storbenen Frau RBerta Schmeil.

Rechtsanwalt Dr. Gazse,
Testamentsvollstrecker, 613

c
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für Herron und Kunben empfiehlt 620
Kauiga, tobe Hiaissttusse 35.

riicl erstrasse 13.
da JStrohhüteu Tage

Konenkearten,
Bezugsschelne auf Naßpreßctelne,

werden beliefert.

Robert Sattler, Kohlenhandlunqo,
Daohröstzsto. 2. Ffriesens er. 25.

Harunſter-Felle-
r kauft zu Höchſtpreiſen
Panl Sitte, Kanzleigaſſe 3.
Sie werfen Geld Fort,

wenn Sie nicht ſammeln:
Papier, Lumpen, Altmetalle usw.

und bringen es oder laſſen es abholen.
Bergmann 4 Co., Rohprodukten,

Kleine Ulrichstrasse 26, im Hof, 617
De zahlen die höchſten Preiſe dafür. u
Bevor (ie Preise steigen

decken Sie ihren Bedarf in Bettzeung, Remden-
tuch, Barchent, Volle, Schürzen und Rleidor-

stoffen usw. bei 623
S. Biletzki, Leipziger Strasse [05,
Man atakturwaren kaufen Ste sehr günstig

GEwlelüäwua es g.
Um den immer wieder auftanchenden Gerüchten,

daß aus dem Rundbau der Wohnung des Herrn
Wehmer, Poſtſtraße 1 II, Ecke der Leipziger-
und Poſtſtraße, während der letzten Unruhen ge-
ſchoſſen worden ſei, entgegen zu treten, teilen wir
hierdurch mit, daß uns Herr Wehmer ehrenwört-
lich verſichert hat, daß dies auf Unwahrheit beruhe.

Auch um dem etwaigen Verdacht zu begegnen, daß
aus irgend einer anderen Wohnung des Hauſes
Poſtſtraße 1, Ecke der Leipziger- und Poſtſtraße
geſchoſſen ſein könnte, erklären ſämtliche unterzeich-
nete Mitbewohner an Eidesſtatt, daß dies nicht der

Fall geweſen iſt. 578
Cedrüder Spferling, Reuter, Wlesner,

Wehmer Rödel ind Skornu.

o00000 nPettſtellen, Iyrngeiſſſo

nieAzrhiſge
rülos GexgtrehteC 71 Aovenstoffe

a. Schalble,
s o h

240 Möhelfabrik,
Große Märkerſtr. 26,

am Ratskeller.

006000 W I
Geſundu.ohnesorge.

umur

Otto Nüller,
Albrecehtstr. 46 II r.

npdebstüene

Stockungen uſw.
mit genauen Angaben an

Vran Klise Vogel,
Hamburg 39, HIv.

Nußb.Kleiderſchr
Vertiko, Ausziehtiſche,
Stühle Diplomaten-

u ibtiſche4 Eheleute müſſen die Schreibtiſche
hochintereſſ. Aufklichrift v. tVrof. Dr. P. geleſen haben. e Miß an ech
Umſonſt gegen Rp. los m Veſtſtengn

mit u ohne Matratzeaucherdankl e Küchenbafetts
ges geseh., ermögl. in ſaſtert u geſtrichen.
einig. Tag. d. Kanchen Flurgarderoben, Club-

Pormul. gemden

klein mittel groß
5 Mk. 37 Mik. 39 Mk.

Dauerwäſche Vertrieb,

Kl. Berlin 2,
1 Tr. rechts, Eg. Sternſtr.

Kaninchen,
zwei bſaue Wiener mit
6 Jungen, verkauft für
230 Mk. H. 8ehindler,
Kl. Ulrichſtr. 35. 611

DOO OMöbel,
HKleiderſkretäre,

ertikos, Piüſchſofgs,
furnierte Ausziehtiſche,
Wachstnuch ansziehtiſche
Stühle, Bettſtellen mit u.
o. Matr., kompletteSchlaf-
zimmer und Küchen
einrichtungen verkauft

preiswert 607
belan dunghiut

Albrechtſtraße 57.
Blite auf Nr. 37 zu achten.

O

Lausofan,
das Beste geg. Läuse

und deren Brut.
Flasche jetzt AIK. 2.50.

Echt bei 77
Otto Kramer,

Mittelwache 9 10.
Von Fernruf 1465.

Am und Verlan

von Moatoren,
Kaschinen- und hutomobllen.

Autogene Schwe Berel,

Spexlehwerkstälte ar
Lotor- un Auiomoplireparatur,

Erszau und Zudeter.

C. Köhler,
Maschluen- und Apperetebau.

Kleiner Sandberg 23.
Telaphon 6192. 71

Bettſtellen
Vatentmatratzen Auf
lagematratzen, dreiteilig,mit Keil, kein Papier, in
echtem Drell, ſtets vorrätig.

Chaiſelongue, 76
Jnnendekoration,

Umarbeiten
alter Polſterfachen.

Keller, Matragzen
WMagazin.

Brunoswarte 27.
e

Dankelbranner Dackelhunad
auf „Lumps“ hörend., be-
ſchlagenes Lederdolsband
mit Glöckchen, i. Pfälzer
Schießgraben verloren ge
gangen. Gegen hohe Be
lohnung abzugeben. “234
Schumacher, Magdedurger Sr. 46,1.

6r. Ohrring Veroren

Für Finder wertlos, da
kein Gold. Gegen hohe
Belohnung abzugeben bei

nenev r

Runebe für mehrere an-
satändige, junge Leute
Schlafstellen oder

möbl. immer
mit u. ohne J

Vororte im Osten
er Stadt auch angenehm.
Angebote erbittet “231
Pförtver Karl Jneohb,

t nlIie, sophienstr. 21.

Guterhaltenes Fahr
rad mit Freilauf, gute Be
reifung, preiswert zu verk.
Gr. Goſenſtr. 12, vart.Eing. Advokatenweg. so

Gebrauchtes Herren
und Damen Fahrrad
billig zu verkaufen. 5699
P. Rode, Streiberſtr. 14,
Eing. Thomaſiusſtraße.

v Modernes, rotes Pschsela,
Chelselongue, Seghsch, Spegel,
5ctränkuen, 2 Kechlschränkcten
Wesciiich mil NMarwmorplatte,
Chalselanguedecken, grün un rot,

Einzelmöbel, Spiegel, Stahe und andere Sachen
Zola Verkaull E. Bippold,

Chaiielonques, Aävokatenweg s (Laden).

z u cen. Vetriebsräte-Geſetz
z mit Wahlordnung.Ein Onkel o i Vollſtänd. Textausgabe.

Pr. 60 Pf. Porto 10 Pf.
D. Zu beziehen durch alle
S Austräger oder direkt

durch die
Volls-Buchhandlung,
Halle a. S., Harz 42 44.

Aheriümiche Möbel
und kunsigegenstange

aller Art zu kauf. ges. 598
Wrobliuski, LI. Ulrichstr. 27.

Guterh. Chaiſelongue,

e Federbetten zu verk.
Hr. Goſenſtr. 12, part.,

Eing. Advokatenweg. 5894
v 4

e ev e 5eheLeſttaden

kür Cemeinde- und
Amtsvorsteher

kin Weyweirer für Ihre
4Aemier

2. erweiterte Auflage
Herausgegeben von der
Bezirksleitung der U. S. P.

Halle a d. S.
De Preis 75 P. J

Wjchtig für 7617
alle Gemcindevertreter.
Zu beriehen dureh die

Volksbachhandlung,
der Expedition d. Rlattes,
oder deren Austrägerzin,
sowie durch die Partei-
orxanisagtion oder direkt
v. Bezirkssekretariat U. S. P.,
Halle. Harz 42/44 III, Z. 30

Jenge
2

d ökzefach ſtark, geruchlos
J mit Kopfwaſch- Tadletten

ack. f. eine Kur aueret
nd M. 3.75 Vorzugs

packt. M. 6 u. i. rotgelben
Kuart. in Kvothek. u. Drog.

Arbeitsmarkt.
Ruſſerlehrüinge,

Muſiker
und ſolche zur weiteren
Ausbildung ſtellt federzeit
unter günſtigen Bedin-
gungen ein 585Muſildlreltor

R. Seffert, u I.

r Shneer
finden dauernde
Beschäftigung.

Schwan 4 Tilfu.-

Aelterer, tüchtiger
Kutscher u. Pferde-

pfleger
ſofort geſucht. *233

Näheres Fiſcherplan 3.

Hauſierer
für Neuheiten Vertrieb
geſucht. äheres durch

Kurl Woellert,Eckert. Rikolaiſtr. 6. 584 Leipzig, Oſtſtraße 48.
ſeffel, Chaiſelongues,
Plüſhlofa. Standuhr,

verkauft

er Peheke,
Geiſtitraße 25.

gr. od. teilw. z. unter.

Damen wenden
ſich bei allen Fr.
Leid.: Weißſluß,

Amtl. begutachtet. Wirkg
Vollst. unse I

b Anerkeonungen
Auskvntt nis onst

WerpoaondhnauuwU—raunia
Mäoches R. 20, Waltherete. 20

mäßige Bezahlung. n
Städt. Arbeitsamt, Sang e itage 2

Gterlen viejür Landarbdeit noch außerhalb

verblüffend

t. Tarifgeſuch n



z m
Jum Urte
dem Spin hungehaft

f freiem JIVCA IIIe. G. m. b. G.Nachdem die Generalverſammlung vom 17. April Wohnungs Einrichtungen, an dweſend.
1920 zur Erledigung des unten verzeichneten Tages besondere Küchen und Sehlaf-ordnungspunktes nicht beſt hlußfähig war, findet am rimmer Polster- Möbel,Sonntag den 9. Mai, nachm. 3 Uhr. rauft man auf Teilzahlung bei Der Kam;
im Lokale des Herrn Hartmann zurErledigung des Punkted) die weiter. KarGei reralſtrei

bſolut frei,
Ar ſeiterſcha

e WieLie ülſu einem kle

die Zivilbevi

Wer Wert auf pünktliche und regelmäßige Be- h T rosge Virichatragse 5“71,
2. Geperglberſamumlung lieferung in Briketts, Naßpreßsteinen usv. L

ſtatt. Tagesordnung: legt, der reiche uns seine Kohlenkarten bzw. errhlappen1. Beſchlußfaſſung über den Antrag betreffs Bezugscheine umgehend ein. Auch neue Kunden
Verſchmelzung mit dem Konſum- VereinZepiſce nene durch Auflöſung der Ge können noch angenommen werden. Bezugscheine vor Jebrauchten Stitelg, in. verſchtedenen Stärhen, u a de

noffenſchaft e wei S2. Wahl der Liquidatoren. *239 zur unmittelbaren Anlieferung ab Grube W geolguet zu Sekt Riter eritefen. ne angaht
Her Autfsichtsrat. finden bei uns, wie hinlänglich bekannt, stets pſe reuco 563 die Halt2 (eſ 2 iſt dKarl Köppe, Vorſitzender bevorzugte Erledigung. S IKohlenla«arte hatr bitte soſort abzugeben. tes fürle parteischr itten enpt d n G. r n ſichHallescher Kohlenh of M rau Kntitei, öttentangun,

2 d Gonmmergasse 10. Telephon 487 4. a ma Higteret v t zig wJ Ein piiloes Korseſt Köniqgstraße 93. 2 Fernsprecher 1439. h Auf Anruf lasse auch Karte abbolen et
ünach Nass lager Delitzscher Straße 81. S Sia und Land Vmrhge e Ringe

en wir aus d. zug sbenen z führt r und e Eigene eſtimmungSrot der Waseohestüe. S billig aus 79 i Fabrixal. ſegt und ſiGarantiert bester Sitr. n e W I gah 44 igrSee See J Wilh. Müller t gönigh e 9 101 dis Bezugsquehe inland,fertige Korsetts Gr. Bruunenstr, F. erxgtail i eierſr. heſried Gr en giaatFernſprecher 4100. umg der vViolin, Klavier Man R. Voss, Ceiststr.46. Friede
dolin-u. n er Golg- und juwelen-Fadrikanl einen recht,

teilt 75Aug. Nayv, Torſtr. volles Sellum Me eere

e See umſoiiupapter W. e tP rig kauft jeden Posten 68 die 3. W
nWilhelm Kell, ſtraße H. krumhaa un t und

boesonders billig.
Werkstätten mod. Masskorsetts

Tosku Gunkel,
nur 16 Markt t6,

neben der Hirseh- Apothekoe.
Filialen in vielen GroGstädten.

Tel. 2441.a.ſort. obhaar, Wolle, Häute Sei ten nei

kauft zu höchſten Vreiſen

A. WVeise, große Auswahl.
Pelz u. Felhandlung, moderne Formen
Rannisehestr. 1. Tel. 1667. PWlill Andersch, 3

e Händler erh. hohe Preiſe.o c Magdeburger Str. 8.hen Jcichercn n

Haben von Montag mittag bis

Dienstag früh einen Transport
großer und kleinerHrewet Lüuferitene S

im Grünen Hof, Halle, preiswert
zum Verkauf. Telephon 6257.

Gebr. Nickel,
Slektro-Motoren,

ermögl. in wenigen 163 meeTagen das Rauchen renſum azu ſassen. Amtlich dem Starbegutachtet, ver a 9e g g Eiand der

r m rn blühend wirkenJ n en J u »ſensowie n c t z e J R. S I ehe ne e ne e e e e e e e e e ne h See tägl. Danksechreib. 3 nde x r Ja e Auskunft umsonst. Fta h z Idrähte bedeutendee t W Merkur-Versand München 201, ntn Aufe rinzialver*p2 Nenrentherstr. 13.Pfeiffer vitzsehe,
Steinweg 4.

igaretten,
Irahtäune

Drahtgefleut
Hauntjucken

(Krätze) beseitigt in
2 Tagen Grebesau l ge-
n )8. 1 Tube AIKk. 8S.-,

t amerikanise 1. deutsehe, u. a. ärkte Kur Teile) der anwedie bekannt. r. rken d m le ord Nelson. M. 23.-, Frfolg Farant. I el der LandWenadsor Cuaatle. EBuglisnun., Student, The Hlechten Zeitungstjed. Art. Hautaussehl.,
Hautunreinigk. Mit-

asser. Ifaarausfs n.
Schuppen alte Bein-

auoh in klein, Mengen v

C. Hällers W. u. Sohn, eWitte Star, Sen Star,. Melek Szergus, 2
Memphis und andere mehr. sowie echten

Rorun. Kautahan, Rauentabat nennt et leiden Krampts dern Halle a- S-- An deK. Arge- Jacht, Alte Promennge 6. bote Jüittel: Grebe- rieatiehata2z ihts geNicht mit Neve Promenade zu verwechseln. i Ae dert Fernruf 1307 in der Pe

V V 77 c eralenW e S S e m e ſt z ien- Nachrichten. UnabhänHuuf- u. KLecder fette m e Fhlte Früden dihntein besten Qualitäten. 412 Ign w e e e mee da zuſ arMaas 4 Co. aus umpen in S und kleinen Am 22. April entſchlief ſanſt vach l e
Aerhantute fut tzähn de fette t verm Prüuta Panierabfälie an atto. e a Aen we

7 e u un 3alle m d. S e 25. 4 4 e Königſtraße 71. o S n gen e ehe hlt nSeit An Tel. 68097. eher Schwiegertochter, Schwägerin und Fragenfi hart lachen Alteisen e nS e Komit rDe T Metalie Finger AnarthaBöhnkeen Bub
5 t iliir Kaumann, Fell nehmen SGrung Stot- S Alter von n ProKannischestrasse 12. z e S. S kung, nur die ſeit Jahren Jn tiefem Schmerz e aftanSprechstunden: 101, 3--5, Sonntags 10--12 Uhr. I P länz. vewà ihrt. Frebar e e gebit Töchterchen ubercitAnkauf zu höchsten Tagespreisen. u tie in Famute a on den

3 *9 T kte S un2 e b n v r di n ſt n a 22 zo Apett t920 delteIf f i F i hnäcki ll ſamte Kur Die Beerdigung findet Monta WEvtl. Hilfe beim Aufbau der Eriſtenz. u S S re c b m nachDauerndes, hohes Einkommen! Keine Ver- ren Argk T ürch 5 der Kapelle des Sad eſicherung! Kein Verkauf an Bekannte! Rohprodukten Groschandlung 605 er Sonſtfach nen l e ipt
Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! e einAusſichtsreiche Wege! Viele Anerkenn- Alter Markt 11. Telephon 2488. ölteungen. Verlangen Sie Proſpekt h. 24 W liW derſn ar in e Annahmestele Hane- ort v i eDresden E ſ 6 6 b6. un nJ nur Grosse Brunnengtr. b. Je

e h tune Anfertigung von v on deAnders
Brennstoffvergorgung 192021. r und T z 9

ehe e575 e übernimmt Berren-, Damen- und Kindergarderobe. Abendmäntsl, n
Hans Buchwals Geiſt Theatergarderobe, Mödelstoffe, Teppiche Decken, Militär ch gu

S Dry Adier er t. xieidung, r nauriketts. Kons, Grude, Holz usw. in etwa 14 ägen nunn e in Wegen r Fimttagang in. aie Kandenuer r re in erstklassigst. Ausführung bei schonenäster Behandlung Rechts
Große Flaſche s,00 Mk., zur Kur ausreichend, in Apotheken J Reinhardt Höffler Wittmund Dregerien za haben. Honig ertaſtiic. ſorete man Hallesches Kohlen- und Brikett-Kontor m. b. H., De 9 Furberei ten en. Vangelansns tratenan die Them. Fabrik Noopharm, Hannover Nr. 48. Mersedurger Straße, Ecke Schmiedsrade. keruspr. 594. Häute, Tierhaare Zentrale Bei 80 e nation

vertilgen Kopf Filz- r und Wolle Annahmestello: 2227 e haGeists eStunde e n ne (Milbenart. iel 3Minmen kaufen zu Höchstpreisen ans Buchwaid, alle a. u ää o mE Se Hekoida“, pat. geſch. Mittel. G jull unt. Gur antie .5 Minuten Ceh D ne ar h ne unſchädl. Verk. Halle. nur durch Einreiben mit Kampol. 4 anglowitz, einzigSohurig, Stelawag 10. Poſtver Wund. r Verk. nur Sehurig, Steinweg10.(507 1 Fischerplan 2, Tel. 1178. zug
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